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Die Weltſtellung Englands. 

h Vor fünfzig Jahren galt England beinahe unbeſtritten als 
er mächtigſte Staat auf Erden. Aus dem Rieſenkampfe gegen 
die franzöfiſche Revolution und das Kaiſerreich Napoelon war 
es ruhmgekrönt, ſiegreich und im Befig werthvoller Eroberungen 
hervorgegangen. Seinen Boden allein hatte der Imperator trotz 
aller Anſtrengungen, die er dazu gemacht, nicht betreten. Seine 
Diplomaten wie ſeine Feldherren, ſeine Armee wie ſeine Flotte 
ee ſich gleich ausgezeichnet bewährt. Abukir, Trafalgar, 
rn 00 -—- unvergeßliche Erinnerungen knüpften ſich daran! 
2 5 173 8 in jenen Jahren emdgiltig der britiſchen Herrſchaft 

brſen; noch ahnungslos der Zukunft, die ihrer hier harrte, 


(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 


Sie erſchrak, wie ſah der Mann aus! Dieſen Ausdruck von 
Seelenangſt, dieſe fahle Leichenfarbe des Geſichts, dieſen un⸗ 
ſtäten, flackernden Blick hatte fie noch nie an ihm geſehen. 
Während er fiodend und ſtammelnd berichtete und Re zu ihm 
aufſchaute, fuhr ihr ein entſetzlicher Gedanke durch das Hirn, 
— ein Gedanke, den ſie nicht auszudenken wagte. Sie wandte 
die Augen von ſeinem Geſicht ab; es was ihr eine Qual, ihn 
ſo zu ſehen, wie er jetzt vor ihr ſtand. Aber die lange Ge⸗ 
meinſamkeit ihrer Ehe hatte ſie gelehrt, gegenſeitig in ihren 
Zügen zu leſen. Wie fie die Gewiſſensqual aus den ſeinen, 
ſo hatte er den ſchrecklichen Verdacht aus den ihren erkannt. 
Sie fuhren jäh auseinander, wie bei einem Verbrechen ertappt. 
Während der Mann auf die Treppe hinaustrat, um den 


Schlitten zu erwarten, bereitete Marianne in der Kammer das 


Beit des Verunglückten. 

„Ich bitte Euch, laßt mich mit dem Doktor in Ruhe, er 
kann mir doch nicht helfen,“ ſagte Lippert, als er bequem in 
dem weißen Bett in der Kammer lag und nach einem neuen 

hnmachtsanfall wieder zu ſich gekommen war. „Jede Be⸗ 
tührung macht mir unerträgliche Qual, und er wird mich unter: 
uchen wollen und meine gebrochenen Glieder verbinden. Laßt 
mich in Ruhe ſterben, liebe Freunde!“ 

„Nein, Lippert, das geht nicht! Ein Arzt muß zur 
Stelle, er wird Dir Hilfe und Erleichterung bringen,“ ſagte 

arianne. 

Sie ſtand neben ſeinem Bette und hatte ihr von Thränen 
überſtrömtes Geſicht über ihn gebeugt. Trotz ſeiner Schmerzen 
alte er das „Du“, mit welchem fie zu ihrer Jugendgewohn⸗ 
heit undewußt zurückgekehrt war, nicht überhört. 

„Liebe Marianne!“ ſagte er, und ein Anflug von Lächeln 
ging über fein ſchmerzverzerttes Geſicht. 

8 „Ich werde friſche Pferde nehmen, die beiden jungen 

raunen, und ſelbſt fahren. Mit dem leichten Schlitten kann 
in wenig mehr als einer Stunde zurück ſein.“ 
„Ja, Andres, thu das!“ ſagte Marianne. 


und mit feiner Induſtrie auf allen überſeeiſchen Plätzen eine 
immer ſchwerer zu überwindende Konkurrenz. Drohend richtet 
ſich Frankreich als Kolonialmacht gegen England auf. Japan 
ringt mit ihm um den chinefiſchen Markt und wird, wenn es, 
dank der chinefiſchen Kriegsentſchädigung, ſeine Flotte auf die 
Höhe einer Großmacht gebracht hat, den Zugang zu den Häfen 
Südchinas unumſchränkt beherrſchen. Der wundeſte Punkt des 
britiſchen Weltreiches aber liegt in Indien. Um dieſes reiche 
Land wird es dereinſt mit Rußland zu fireiten haben. Wie dieſer 
Kampf ausfallen wird, dürfte bei der unzureichenden Zahl und 
Ausrüſtung der engliſchen Truppen und der iſolirten Stellung 
Englands kaum zweifelhaft ſein. 

Wenn England daher ſeine Weltſtellung behaupten will, ſo 
wird es zunächſt daran denken müſſen, die eigene Rüſtung zu 
verſtärken. Weit wichtiger aber iſt es für England, mit dem 
gegenwärtigen Syſtem der Polink zu brechen und durch eine 
gerechte, den Anſprüchen aller Nationen billig entgegenkommende 
Haltung ſich Freunde für den Fall der Noth zu gewinnen. Aber 
Freundſchaft wird nur durch Freundſchaft erworben, Treue nur 
durch Treue gehalten. Kein Staat ſollte dies mehr beherzigen 


beſſer brauchen als den Doktor!“ 

„Beide,“ entſchied Marianne. Andreas nickte und verließ 
die Stube. Wenige Minuten ſpäter hörten die beiden Zurück⸗ 
bleibenden ihn die Landſtraße entlang fahren. Sie ſaß eine 
Weile neben ſeinem Bette, ohne ſich zu regen, aber als er mit 
milder Bewegung taſtend nach ihrer Hand ſuchte, ſchob ſie dieſelbe 
leiſe in die ſeine. 

„Wie iſt das gekommen, Lippert?“ 
das Herz vor Furcht faſt ſtille ſtand. 

„Die Pferde gingen durch, die beiden Rappen, vor denen 
mich der Rolf immer gewarnt hat. Vielleicht war mir die Hand 
ein bischen unſicher, denn — ſiehſt Du — ich hatte mit dem 
alten Stadtkämmerer, Du weißt doch, dem Vater von dem hübſchen 
Mädchen, mit dem der Rolf auf jenem Turnfeſte ſo viel getanzt 
hat, mit dem alten Büttler im weißen Hirſch ein paar 
Gläſer Punſch getrunken. Das iſt in den letzten Jahren 
nicht oft vorgekommen, Marianne, denn, fiehit Du, ich hab dem 
Rolf kein ſchlechtes Beiſpiel geben wollen. Ja, der Rolf, 
Marianne! Der Junge hat mich zu einem beſſeren Menſchen 
gemacht, und jetzt werd ich ſterben müſſen, ohne ihn noch ein⸗ 
mal geſehen zu haben!“ 5 

Der kranke Mann ergriff die Hand der Frau, legte ſie 
über ſeine Augen und ſchluchzte wie ein Kind. 

„So Gott will, Lippert —“ 

„Nein, nein, mit mir gehl's zu Ende, das fühle ich! Ich 
habe gehofft, dem Jungen noch zu meinen Lebzeiten die Wirth⸗ 
ſchaft zu übergeben und mich bei ihm zur Ruhe zu ſetzen. Das 
waren ſchöne Träume, Marianne! Jetzt kommt es anders, ich 
werd ihm nicht mehr beiſtehen können mit Rath und That, 
aber Ihr bleibt ihm ja, Da und Dein braver Mann.“ 

Er wandte den Kopf nach der Wand, vielleicht weil er 
nicht ſehen laſſen wollte, wie ihm ein paar Thränen über die 
Wangen liefen. Dann war es eine Weile ſtill zwiſchen ihnen, 
endlich fing er wieder an zu ſprechen. 

„Marianne, wir reden immer von einer Vergeltung im 
Jenſeits. Auf das Jenſeits brauchen wir nicht warten; ſchon 
hier auf Erden kommt die Strafe. Und daß ich jetzt fort muß, 


fragte fie, während ihr 


Kretas, worin fie fordern, fich feindſeliger Handlungen zu ent⸗ 
halten und der chriſtlichen Bevölkerung auseinanderzufegen, daß 
das einzige Ziel der Konſuln die Wahrung der Intereſſen des 
kretenfiſchen Volkes wäre. 

Wie aus Prätoria gemeldet wird, erklärte Präfident 
Krüger gegenüber einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus, daß 
die alarmirenden Gerüchte in Betreff feindlicher Abſichten Trans⸗ 
vaals gegen England abſolut erfunden ſeien. Präfident Krüger 
war der Anſicht, daß ſolche Gerüchte von gewiſſen Leuten aus⸗ 
gingen, welche ſich darüber ärgerten, daß England und Transvaal 
nicht zum Kriege gedrängt werden können; dieſes werde auch, 
wie Krüger erklärt, nie ſtaufinden. Staatsſekretär Leyds dementirt 
ebenfalls dieſe Gerüchte; er erklärt, daß Transvaal beſtrebt ſei, 
in Uebereinſtimmung mit allen Parteien zu arbeiten. 

Unter den Huſaren in Mafeking (Kapſtadt) kamen 
zahlreiche Inſubordinationen vor. 30 Mann wurden nach Pieter⸗ 
maritzburg geſchickt zur Strafverbüßung wegen kleinerer Ver: 
gehen und 5 andere zu je 3 Jahren Gefängniß veturtheilt, 
wegen der Weigerung, an der Parade Theil zu nehmen. 


„Aber auch manche gute That Haft Du vollbracht, Lippert! 
Was Du an meinem Rudolf gethan haſt — daß Du ihm eine 
Heimat gegeben haſt, als er hier nicht bleiben konnte — das 
wiegt allen Kummer auf, den Du mir jemals bereitet! Das 
macht alle Thränen wett, die ich jemals um Dich geweint! 
Und jetzt, Lippert, laß mich noch ein Wort wegen der beiden 
Jungen zu Dir reden. Sieh, Du mußt nicht immer nur an 
Rudolf denken, es kann ja ſein, und ich möcht behaupten, es 
iſt ſo, daß der Martin ein viel näheres Anrecht an Dich hat. 
Ich hätte keine ruhige Stunde im Leben, wenn ich denken müßte, 
Du thäteſt wegen meines Kindes dem Deinen ein Unrecht 
an 0 

„Er hatte ihr langſam das Geſicht zugewendet, und in 
ſeinen Augen lag der Schatten eines Lächelns, als ſie den 
ihren begegneten. 

„Mach Dir doch darüber keine Sorgen! Gewißheit ſchafft 
uns in dieſer Sache doch niemand, wir miſſen uns mit Ver⸗ 
muthungen begnügen. Und wenn ich nun Deiner Ueberzeugung 
entgegen behaupten wollte, der Rudolf ſei mein Kind? Aber 
ich will nicht lügen, ich glaube auch, der Junge gehört Dir, 
er hat etwas von Dir, und das gerade macht ihn mir fo lieb. 
Und dem Jungen mein Eigenthum zu hinterlaſſen, iſt die ein⸗ 
zige Freud, die ich auf der Welt noch hab!“ 

„Das kann ich nicht zugeben, Lippert, geh nicht mit einem 
Unrecht aus der Welt! Denk an Deine verſtorbene Frau und 
denk auch an meine Gewiſſensangſt! Thu es nicht, um Gottes 
willen, thu es nicht! Unrecht Gut bringt keinen Segen. Dem 
Rudolf möcht das reiche Erbe kein Glück bringen.“ 

„Und kannſt Du wiſſen, wie es auf den Martin wirken 
wird? Er ſchlägt meiner Frau und ihrer Familie nach, ein 
tüchtiger Menſchenſchlag, aber hart. Wer nicht Geld hat, iſt 
kein Menſch in ihren Augen. So wird auch der Martin werden, 
wenn er Mühlenbefitzer wird.“ 

„Er iſt beſcheiden und ohne Anſprüche erzogen, das wird 
ihn vor Geldftoiz bewahren. Lippert, ich könnte mich nicht ruhig 
abel zum Sterben, wenn dem Martin dieſes Unrecht ges 
ſchähe!“ 1 


N 
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le g N in 8 eine ihren Ju Be 75 als England. Deutſches Reich. 1 
. er Zeit von 1815 bis 1850 gab es keine Flotte — . — ́̃u—— ͤ — — 2 4 
auf den Beers, Ser auch nur in der befcheidenfien Weiſe ſich Volitiſche Tagesſchau. Berlin, 21. Auguſt 1896. 4 
mit der engliſchen hätte vergleichen können. Zum bevorſtehenden Zarenbeſuche wird der „Voſſ. Zig.“ — Se. Majeſtät der Kaiſer kommt morgen nach Berlin, A 
Seit dem Krimktiege iſt die hohe Meinung von Englands | aus Paris gemeldet: Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß Kaiſer | um der Einweihung des auf dem Kaſernenhofe des 3. Garde⸗ f 
militäriſchet und politiſcher Macht im Niedergang begriffen. | Nikolaus an keinem innerſtädtiſchen Bahnhofe abſteigt. Auf der | Regiments z. F. den gefallenen Kameraden errichteten Denkmals 5 
Seine Leiſtungen vor Sebaſtopol entſprachen weder den Erwar- Vorortlinie der Weſtbahn außerhalb der Ringmauer wird ein beizuwohnen. Der ältefte hier anweſende ehemalige Offizier des a 
tungen, die ſein Verbündeter Frankreich von der engliſchen Hilfe | Gelegenheitsbahnhof errichtet, wo der Zug des Zaren halten fol. | Regiments iſt der jetzige Kriegsmintſter von Goßler, welcher bei 1 
gehegt hatte, noch dem Selbftgefühl, mit dem es ſelbſt in den | Im unbebauten Befeſtigungsgelände iſt für Truppenaufſtellungen | der Feier ſich im Gefolge des Kaiſers befinden wird. Man er⸗ i 
ampf gezogen war. Seit dieſer Zeit hatte die englifche Regie: | und die Ordnung des Wagenzuges aller erforderliche Raum. — wartet, daß der Kaiſer einige Worte an die Feſttheilnehmer 
zung die Empfindung, daß fie zu einem großen europäiſchen | Die Regierung ließ den Präfekturen ein Verzeichniß nihtliftifcher ] richten werde. 1 
rlege nicht mehr die nöthige Kraft hätte; fie zog ſich infolge [Schriften zugehen, die in England, Belgien und der Schweiz — Der Kriegsminiſter, Generallieutenant von Goßler, hat 7 
eſſen, durch die inſulare Lage Englands gedeckt, immer mehr | erfchienen find und deren Einfuhr in Frankreich verboten wird.] die Geſchäfte ſeines neuen Amtes übernommen. Er wird morgen *. 
aus den europäiſchen Händeln zurück und beobachtete die Praxis, Nach der amtlichen franzöſiſchen Zollftatiftit | vom Kaiſer zur Meldung empfangen. * 
aus dem Hinterhalte heraus unter den übrigen europälſchen | beläuft Ach der Werth der Einfuhr in den erſten Reben Monaten — Der Kaiſer hat anläßlich der in dieſem Jahre zur Feier je 
Mächten Uafrieden zu ſtiften, um dann als lachender Dritter | dieſes Jahres auf 1332 Mill. Frks. gegen 2117 Mill. Frks. in | des 200jährigen Beſtehens der hieſigen Akademie der Künſte 9 
eine Weltpolttik treiben zu können. Eine Zeit lang hatte Eng: | demſelben Zeitraume des Vorjahres. Die diesjährige Ausfuhr in | veranftalteten internationalen Kunſtausſtellung in Berlin für 3 
land mit dieſer Politik Erfolg. Neuerdings aber find alle hinter⸗J den Monaten Januar bis Juli betrug 1948 Mill. Frks. gegen | hervorragende Leiſtungen an 20 Künſtler die große goldene und 8 
liſigen Verſuche an der einmüthigen Haltung der durch Er⸗ | 1875 Mill. Frke. in denſelben Monaten des Jahres 1895. an 69 die kleine goldene Medaille verliehen. Die große goldene 1 
fahrungen gewitzigten Mächte abgeprallt. Völlig iſolirt ſteht Nach der in Athen erſcheinenden „Aſty“ fand bei Mou- Medaille erhielten von den deutſchen Künſtlern die Maler Oskar 4 
gland im europätſchen Konzert da. Es hat keinen Freund, | riciobo, 8 Stunden von Monaſtir, ein zweitägiges Gefecht | Fränzel⸗Berlin, Gotthardt Kuehl⸗Dresden, Adolf Echtler⸗München 1 
auf den es ſich im Nothfalle verlaſſen könnte, wenn es einmal | zwiſchen griechiſchen Banden und türkiſchen Truppen ſtatt. Die | und Prof. Karl Marr⸗München, ferner die Bildhauer Prof. 1 
in die Lage kommen ſollte, feine Weliſtellung vertheidigen zu Türken wurden zurückgeſchlagen. Ludwig Menzel und Michael Lock in Berlin, ſowie der Archi⸗ 2 
müſſen. Den „Times“ wird aus Alexandria unter dem 20, | tekt Geh. Rath. Prof. Raſchdorff in Berlin. > 
Dieſer Augenblick aber muß früher oder ſpäter eintreten, [d. Mts. gemeldet: Ein am Freitag abgehaltener Minifterrath — Wie aus London gemeldet wird, empfing der Beauf⸗ * 
und zwar infolge der gewaltigen Veränderungen, die im Laufe] beſchloß die Unterdrückung von zwei in Kairo erſcheinenden | tragte des Kaiſers an Bord des „Meteor“ den Befehl, daß die . 
dieſes Jahrhunderts in den allgemeinen Macht: und Handelsver⸗ | Blättern, welche grobe perſönliche Angriffe gegen die Königin | Yacht in den Wettfahrten in dieſer Satſon nicht weiter theil⸗ 4 
hältniſſen eingetreten find. Nicht nur die Vereinigten Staaten Viktoria veröffentlicht hatten nehmen ſolle, und daß die Mannſchaften, welche ſämmtlich Eng⸗ € 
von Nordamerika haben ſich zu einem rieſigen Nebenbuhler Den „Times“ wird aus Kanea vom 19. Auguſt berichtet: | länder find, abgelohnt werden ſollten. Sie werden heute den 1 
Englands erhoben, auch Deutſchland macht ihm als Handelsſtaat | Die Konſuln richteten ein Manifeſt an die chriſtlichen Notabeln | Lohn für die volle Saiſon erhalten. Die Mannſchaften der dem . 
— = —ʒ — — — — — —— — — — — ———— ͥ— ä&EA — * 
Der Eine und der Andere. „Gott vergelt Dir, Schreiner, was Du in dieſen Stunden | jetzt, wo ich ein ruhiges Glück hätt genießen können, das iſt 
Erzählung von Hans Warrin an mir gethan haſt! Und da Du doch nun einmal fahren | meine! Marianne, ich habe manche Sünde auf meinem Ge⸗ 9 
3 9 8. willſt, jo bringe mir lieber den Rechtsanwalt, ich kann ihn | wiſſen —“ 
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Prinzen von Wales gehörigen Pacht „Britannia“ und der „Iſolde“ 
werden abgelohnt. 

— Fürſt Bismarck richtete an die Jenenſer medizinische 
Fakultät für Verleihung des Ehrendoktors folgendes Schreiben: 
„Mit der Aufnahme in die medtziniſche Fakultät durch den 
ehrenvollen Beſchluß vom 16. Juli iſt mir eine neue unerwar⸗ 
tete Auszeichnung zutheil geworden, die mich beſonders erfreut, 
nachdem ich in meiner amtlichen Thätigkeit der Förderung der 
ärztlichen Intereſſen nach Thunlichkeit zu dienen geſucht habe. 
Das Urtheil darüber, ob die Einrichtung des Reichsgeſundheits⸗ 
amis in allen Theilen die richtige geweſen, muß ich meiner 
Herren Kollegen ſachkundiger Beurthellung anheimſtellen. Von 
hervorragendem Werthe iſt mir die von der Fakultät erzeigte 
Ehre ferner im Andenken an die Begrüßung, welche ich vor 4 
Jahren in Jena gefunden habe, und als Symbol näherer Be⸗ 
ziehungen zu der altberühmten Univerfität, welche ſtets eine 
Schutzſtätte freier Wiſſenſchaft geweſen iſt und deren hoher 
Rector magnificus mir durch alle Zeit feine Gnade bewahrt 
hat. In der Ausſtattung des Diploms freue ich mich, einen 
Beweis der Entwickelung des thüringiſchen Kunſtgewerbes zu 
ſehen, und bitte Euer Hochwohlgeboren, für das auch im 
Aeußeren echte Stück Jena, welches Sie mir mit Ihrer ehren⸗ 
vollen Bekundung geſandt haben, meinen verbindlichſten Dank 
entgegenzunehmen und zum Ausdruck zu bringen.“ 

— Der bisherige Kriegsminiſter General von Bronſart iſt 
heute in Neuenahr eingetroffen. 

— Der Majoratsherr Georg Frhr. von dem Busſche⸗ 
Streithorſt, Mitglied des Herrenhauſes, if am Donnerſtag 
im 72. Lebensjahre nach langem Leiden in Thale am Harz ge⸗ 
ſtorben. 

— Graf Mirbach⸗Sorquitten erklärt in der „Konſerv. 
Korreſp.“, daß der Grund ſeines Ausſcheidens aus dem Vor⸗ 
ſtande der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer einfach der fet, 
daß er auf dringliches ärztliches Anrathen jede Thätigkeit meiden 
ſolle, welche zu einer ſogenannten figenden Lebensweiſe zwingt. 
Deshalb werde er auch ſeine parlamentartſche Thättgkeit auf ein 
thunlichſt geringes Maß einſchränken müſſen. 

— Eine allgemeine Handwerker⸗Konferenz zur Berathung 
der Geſetzesvorlage, betreffend die Organiſation des Handwerks, 
wird vom 6. bis 10. September in Berlin tagen. 

— Von Theodor von Wächter wurde neulich berichtet, daß 
er die Abfiht habe, in der Anſtalt des Paſtors von Bodel⸗ 
ſchwingh als Pfleger einzutreten. Wie jetzt berichtet wird, iſt dieſe 
Nachricht unzutreffend. v. Wächter hat ſich mit ſeinen Ver⸗ 
wandten wieder ausgeſöhnt und befindet fih als Rekonvalens⸗ 
zent bei feinem Vater, dem Verfſicherungsdirektor W. v. Wächter 
in Stuttgart. Nach ſeiner Wiederherſtellung ſoll er, wie es 
heißt, eine Redakteurſtelle in dem Blatte des Paſtors Naumann 
übernehmen. 

— Die Anklage in dem Prozeſſe gegen Schröder lautete 
nach der „Staatsbürgerzeitung“ auf Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange in zwei Fällen und auf Nothzucht in drei 
Fällen. Der Termin in der Berufungeinſtanz fol auf den 
22. September angeſetzt ſein. 

— Ein neues Anarchiſtenorgan unter dem Titel „Der 
arme Konrad“, Wochenblatt für das arbeitende Volk, ſoll mit 
nächſter Woche in Berlin im Verlage des „Sozialiſt“ zu er⸗ 
ſcheinen beginnen. Wie die Ankündigung beſagt, ſoll das neue 
Blatt ſich allen theoretiſchen Auseinanderſetzungen fernhalten und 
lediglich der Agitation, der Verbreitung anarchiſtiſch⸗ſozialiſtiſcher 
Ideen unter die Maſſen, dienen. 

Fulda, 20. Auguſt. Heute Abend wurde die Biſchofskon⸗ 
ferenz mit einem Gottesdienſt geſchloſſen. 

Nürnberg, 20. Auguſt. Bei der heute vormittags ſtattge⸗ 
fundenen feierlichen Preisvertheilung in der Landesausſtellung 
hielt der Staatsminifter v. Freilitzſch eine Anſprache, in welcher 
er betonte, daß es ihn mit Freude erfülle, die Pretsvertheilung 
im Auftrage des Prinzregenten vornehmen zu können. Der 
Zweck der Ausſtellung, welche von mehr als einer Million beſucht 
worden ſei, nämlich einen Ueberblick über die induſtrielle und 
gewerbliche Produktion des Landes und alle Hilfsmittel der⸗ 
ſelben zu gewähren, ſei erreicht, die Hoffnungen und Erwar⸗ 
tungen ſeien übertroffen worden. Bayern könne ſtolz ſein auf 


—— 


Das Geſpräch wurde nicht weiter geführt. Die Schmerzen, 
die bei der bequemeren Lage des Kranken eine Zeitlang nach⸗ 
gelaſſen hatten, kehrten mit verdoppelter Heftigkeit zurück, und 
Marianne verſuchte, durch kalte Umſchläge ihm Linderung zu 
ſchaffen. Darüber kehrte Andrees mit dem Arzte und dem 
Rechtsgelehrten zurück, und die beiden Herren blieben allein mit 
dem Sterbenden. 

Der Arzt beſtätigte, was der Müller vorausgeſagt hatte: 
es gab keine Rettung für ihn. Doch für eine Linderung der 
Schmerzen ſorgte der Arzt und für eine zeitweilige Belebung 
der finkenden Kraft. Und dtieſes letzte Aufflackern benutzte der 
Anwalt zur Aufſetzung des Teſtamentes, deſſen Grundzüge der 
Sterbende mit vollem Bewußtſein und feſter Stimme angab. 
Dann folgte ein kurzer Todeskampf, während welchem zwei 
Frauen, die aus der Mühle herbeigerufene Mutter und Marianne, 
liebevolle Wacht neben ſeinem Bette hielten. Und dann war 
alles vorbei. ' 

Das Begräbniß, zu welchem die beiden jungen Leute auf 
Urlaub gekommen waren, war vorüber. Die alte Müllerin, 
die zuſammengebrochen war, daß man auch für ihr Leben 
fürchtete, klammerte ſich in ihrer haltloſen Schwäche an Rudolf, 
der ſchon genug an ſeinem eigenen Schmerze zu tragen hatte. 
Marianne ſah es ihm an, wie ſchwer er litt, wie tief er den 
Dahingegangenen betrauerte. Aber er machte nicht viele 
Worte, er trug es tapfer, wie ein ganzer Mann. Nur ein 
paar mal, wenn er mit der Mutter allein geweſen, war es auch 
ihm 1 mit aller Gewalt. 

„Er mmer ſo gut zu mir geweſen, ſo großmüthig! 
Noch ſein letzter Brief war ſo, wie ihn nur ein Vater an fein 
Kind ſchreiben kann! Mutter, er muß mein rechter Vater ge⸗ 
weſen 1 8 1 l 

1 we es nicht, Rudolf, aber i 
glaube, Martin iſt ſein Sohn!“ . 

„Nein, nein, nein!“ Alles in mir ruft: er war mein 
Vater! Uad er hat mich geliebt, wie nur ein Vater ſein 
Kind lieben kann.“ 

Und der junge Menſch ſchluchzte auf und drückte ſein Geſicht 
an die Schulter der Mutter. 

(Fortſetzung folgt.) 


die großen Fortſchritte auf dieſem Gebiet des menſchlichen 


Schaffens. Es wurden 252 goldene, 671 filberne, 784 bronzene 
Medaillen und eine Anzahl Anerkennungsdiplome vertheilt. Der 
Miniſter ſprach ſchließlich allen, welche an dem Unternehmen 
mitgewirkt haben, ſeinen Dank aus und theilte die Auszeich⸗ 
nungen mit, welche der Prinzregent dem Präfidenten des Preis⸗ 
gerichts und den einzelnen Gruppenvorſtänden verliehen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuh wies auf den Dank und die Gefühle der 
Ehrerbietung hin, welche die Verſammlung für den Protektor 
der Ausſtellung, den Prinzregenten, hege. In das Hoch auf 
den Ptinzregenten ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. 
Nachmittags um 3 Uhr fand ein Feſteſſen und abends ein 
Gartenfeſt ſtatt. 


us land. 

Paris, 21. Auguſt. Der Präfident Faure wohnte am 
Donnerſtag dem Rennen in dem Trouville benachbarten Deauville 
bei, Bei Abgabe des Kanonenſaluts entlud ſich unerwarteter⸗ 
weiſe ein ſchlecht gereinigtes Geſchützrohr und verwundete zwei 
ſtäduſche Beamte ſchwer. 

Madrid, 20. Auguſt. Die Nachricht von einer Erkrankung 
des Königs wird für unbegründet erklärt. 

Chriſtiania, 20. Auguſt. Der König beauftragte den Miniſter 
des Innern, in ſeinem Namen dem Kapitän des „Fram“, 
Sverdrup, Seinen herzlichen Willkommengruß und Glückwunſch 
zu der dem Lande zu Theil gewordenen Ehre telegraphiſch zu 
übermitteln. Hier herrſcht große Begeiſterung; die Stadt und 
die Schiffe im Hafen haben Flaggenſchmuck angelegt. 

Petersburg, 20. Auguſt. Das ruffiſche Herbſtgeſchwader 
im Stillen Ozean unter dem Kommando des Admirals Alexeyew 
wird zuſammengeſetzt aus einem Panzer, ſechs Kreuzern erſter 
Klaſſe, zwei Kreuzern zweiter Klaſſe, zwei Torpedokreuzern, ſechs 
Hochſeekanonenbooten und fieben Torpedobooten. 

Kiew, 21. Auguſt. In den Gouvernements Kiew und 
Podolten hat ein Orkan großen Schaden angerichtet. Ueber 20 
Perſonen find erſchlagen, die Bahnſtationen find beſchädigt. 

Konſtantinopel, 21 Auguſt. Das Marine = Kriegsgericht 
verurtheilte den früheren Mitredakteur des Marine⸗Journals 
und ehemaligen Seeoffizier Rica⸗Bei, welcher nach Egypten 
geflohen war und kützlich verhaftet wurde, wegen jungtürkiſcher 
Umtriebe und eines gegen den Marine - Minifter geplanten 
Attentats zum Tode. Ein Torpedo⸗Maſchiniſt und zwei Marine⸗ 
Kommandeure wurden als Mitſchuldige zu 15 Jahren Kerker 
verurtheilt. 


Provinzialnachrichten. 

§ Gollub, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf Einladung des Herrn 
Landraths Peterſen in Brieſen wird ſich auch der Kriegerverein Gollub 
am Montag den 24. d. M. zum Empfange Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht nach Brieſen begeben, um am Bahnhofe dortſelbſt Auf⸗ 
flellung zu nehmen. — Es entſpricht einem dringenden Bedürfniſſe, daß 
ſich am biefigen Orte ein Thierarzt niederläßt. Burch die Verſetzung des 
königl. Kreis⸗ und Grenzthierarztes Herrn Tiede nach Brieſen ſind die 
Bewohner der Stadt und Umgegend jetzt übel daran. Der nächſte Thier⸗ 
arzt wohnt zwei Meilen von hier entfernt, und iſt deſſen Konſultation 
daher recht umſtändlich. Das Einkommen eines Thierarztes hier dürfte 
ein gutes fein, da in der Umgegend zahlreiche große Beſitzungen find 
und auch im benachbarten Grenzgebiet ein reiches Arbeitsfeld für einen 
Thierarzt iſt. — Der hierher verſetzte Herr Vikar Kaminski aus Luſin 
kann ſein Amt infolge Krankheit vorläufig noch nicht antreten. — Die 
Koſten für den noch in dieſem Jahre fertigzuſtellenden Neubau der im 
Jahre 1888 durch Hochwaſſer zerſtörten Brücke über die Drewenz be⸗ 
laufen ſich auf ca. 40000 Mk. Es war ein eiſerner Brückenbau geplant, 
jedoch wurde die ſtaatliche Erlaubniß hierzu verſagt. Mit dem Bau der 
Brücke wird die bis zu derſelben führende Brückenſtraße um ungefähr 
einen Meter höher gelegt werden, um einem weiteren Schaden durch 
Hochwaſſer vorzubeugen. Die Häuſer in derſelben Straße werden dadurch 
umſoviel niedriger zu liegen kommen. — Herr Bürgermeiſter Meinhardt 
iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. — Nachdem die Rebhühnerjagd ihren Anfang genommen 
hat, ſah man ſchon vielfach heute Jäger durch die Felder ſtreifen, um 
der Waidmannsluſt zu fröhnen. Die Rebhühnerjagd ſcheint auch diesmal 
wie im vergangenen Jahre, lohnend zu ſein, denn mit reicher Beute 
kehrten die Jäger zurück. — Dem Zimmermeiſter Herrn Kopitzki war 
ſeitens der Stadt der Bau eines dritten Gemeindebrunnens übertragen. 
Da man jedoch nach längerem Bohren an einer beſtimmten Stelle nicht 
auf Waſſer kam, wurde die Zuſchüttung des Bohrloches angeordnet. Der 
Brunnen ſoll nun an anderer Stelle angelegt werden. 

Culm, 20. Auguſt. (In der heutigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung) wurde mitgetheilt, daß die Regierung mit der Berufung eines 
Rektors einverftanden ſei, ſobald die Beſoldungsfrage geregelt ſei. Es 
wurde beſchloſſen, wiederum einen akademiſch gebildeten Rektor anzu⸗ 
ſtellen, deſſen Anfangsgehalt von 1900 Mark auf 2800 Mark ſteigt; 
außerdem erhält der Rektor eine Funktionszulage von 600 Mark. Für 
den Fall des Baues der Eiſenbahn Culm⸗Unislaw ſollen zwei Morgen 
Land (die ſogen. Töpfergruben) unentgeltlich hergegeben werden. Zur 
Einrichtung der Gasbeleuchtung in zwei zur Ertheilung des Zeichen⸗ 
unterrichts an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule beſtimmten Zimmern 
wurden 700 Mark bewilligt. Bisher zeichneten die Schüler nur Sonn⸗ 
tags von 1 bis 3 Uhr nachmittags. Als Vertreter zum diesjährigen 
Städtetage wurden die Herren Bürgermeiſter Steinberg und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Roenſpieß beſtimmt. Mitgetheilt wird, 
daß der Magiſtrat den Beſchluß der Stadtverordneten, wonach die 
Zinſen von ½ des Erlöſes von 20000 Mark aus dem Verkauf des 
Waldbeſtandes der Schöneicher Herrenkämpe den Hausbeſitzern zu gute 
kommen ſollen, nicht beſtätigt hat. Beſchloſſen wurde, in dieſer An⸗ 
gelegenheit die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes herbeizuführen. — 
Dem Brauereibeſitzer Geiger, der auch Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung entnimmt, wurde bei einer jährlichen Entnahme von 2000 Kubik⸗ 
meter ab ein Rabatt von 10 Proz. bewilligt. 0 

2 Culmer Stadtniederung, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗ Lunau hielt geſtern feine Auguſt⸗ 
ſitzung in Podwitz ab. Bei der Delegirtenwahl zum landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisverein wurden die Herren Patett⸗Neudorf, Reichert⸗Schön⸗ 
eich, Scheidler⸗Neuguth, Stobbe⸗Kl. Lunau, Wendt⸗Grenz gewählt. Der 
Kreisverein wird vorausſichtlich im September Sitzung abhalten. Da 
eine Körordnung für alle Ortſchaften geplant iſt und darin der Ge⸗ 
danke liegt, daß möglichſt jede Ortſchaft ihren angekörten Stier habe, 
fo wird beſchloſſen, bei der Landwirthſchafts kammer für Culmiſch Neu⸗ 
dorf und Schönſee je einen Vereinsſtier zu beantragen. Der Verein 
beſitzt z. 3. 5, der Kreis nur 12 Vereinsſtiere. Die neue Stierſtation 
ſoll bei Herrn Franz⸗Schönſee eingerichtet werden. Da auch Viehwaagen 
noch ſehr nöthig ſind, werden für Grenz und Schönſee je eine bean⸗ 
tragt. Die verbrannte Viehwaage bei Herrn Feldt⸗Oberausmaß iſt noch 
nicht erſetzt. Bei der Landwirthſchaftskammer wird angefragt werden, 
ob ſie eine neue Waage ſchicken würde, wenn ihr die gelöſten 120 Mk. 
überſandt werden, oder ob der Verein ſelbſt die Waage von einer ihm 
zu nennenden ſoliden Firma kaufen ſoll. Die Viehwaage in Podwitz 
ſoll reparirt werden, da ſie ungenau wiegt. Auf die Petition, betreffs 
„Einrichtung einer durchgehenden Poſt von Culm nach Miſchke“ hat 
die Oberpoſtdirektion die Prüfung der Sache zugeſagt. Auf die Pros 
ſpekte der landwirthſchaftlichen Winterſchulen Zoppot, Marienburg und 
Schlochau wird hingewieſen und bedauert, daß die Schulen noch immer 
nicht genügend benutzt werden. Den Bericht über die Landeskultur 
von Weſtpreußen pro 1895 übernimmt Herr ODeichhauptmann Lippke 
für die nächſte Sitzung am 17. September. Die Landwirthſchaftskammer 
ſoll gebeten werden, die 4 Exempl. der „Weſtpr. Landwirthſchaftlichen Mitthei⸗ 
lungen“ nicht dem Vorſitzenden, ſondern den betreffenden 4 Mitgliedern 
direkt zugehen zu laſſen. — Herr Dampfmühlenbeſitzer Meſeck⸗Marien⸗ 
mühle (Gr. Neuguth) baut einen öetagehohen Speicher, der 600 Tonnen 


Getreide faſſen ſoll. Eine Art Elevator verrichtet in dem aufgeſchütteten 
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Getreide die Schaufelarbeit. Eine automatiſche Waage giebt das Gewicht 
des vom Speicher entnommenen Getreides an. Nächſt der Mühle 
Schönau, Kreis Schwetz, die in 24 Stunden 2500 Scheffel Getreide ver⸗ 
arbeitet, iſt die Marienmühle die größte in der Umgegend. — Herr Be⸗ 
ſitzer Riechert in Schöneich wurde geſtern von dem Hunde des Fleiſchers 
Gruß⸗Schöneich in die Wade gebiſſen. Da möglicherweiſe der Hund 
wuthkrank iſt, ſo hat ſich Herr R. zu einem Arzt nach Graudenz be⸗ 
geben, um die Wunde unterſuͤchen zu laſſen. 
Marienwerder, 21. Auguſt. (Bei der heutigen Durchfahrt Seiner 
königl. Hoheit des Prinzen Albrecht) hat ſich dieſer jeden behördlichen 
Empfang verbeten. Nur der Herr Regierungspräſident v. Horn wird, 
einem Wunſche des Prinzen entſprechend, auf dem Bahnhofe an⸗ 
au fein. 99 

anzig, 22. Auauſt. (Se. königliche Hoheit) Prinz Albrecht traf 
geſtern Abend gegen 9 Uhr mit ſeinem Gefolge und in Peglelk ang des 
kommandirenden Generals Exzellenz von Lentze auf dem Bahnhof Lege⸗ 
Thor ein, woſelbſt ſich der Polizeipräſident und der Oberpräſident von 
Goßler eingefunden hatten. Nacpdem letzterer feinen hohen Gaſt begrüßt, 
fuhren beide ſofort zum Oberpräſidialgebäude, in welchem acht Zimmer 
des MWefiflügeld zur Wohnung des Prinzen hergerichtet ſind. Die Stadt 
hat zum Beſuche deſſelben ein reiches Feſtkleid angelegt. 

Prinz Albrecht nebft Gefolge begab ſich heute früh zu Wagen nach 
Neuſchottland, das ebenfalls Feſtſchmuck angelegt hatte, und von dort 
zu Pferde auf den Exerzierplatz. Hier wurden in der Zeit von 7 bis 
11 Uhr das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 und das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 128 inſpizirt. Es fand zuerft Parademarſch, dann Exerziren ftatt, 
woran ſich eine Gefechtsübung ſchloß. Auch hier ſprach ſich Prinz 
Albrecht nach Beendigung der Beſichtigung ſehr anerkennend über die 
Leiftungen der Truppen aus. Nachmiktags gedenkt derſelbe per Dampfer 
einen Ausflug nach der Weſterplatte zu machen, von dem er gegen 6 
Uhr zum Diner beim kommandirenden General zurückkehren wird. 

Prinz Albrecht, der mit Gefolge und unter Begleitung des Ober⸗ 
präſidenten von Goßler nach der Weſterplatte gefahren iſt. wird die 
Dampferfahrt bis auf die Rhede der Danziger Bucht ausdehnen behufs 
Beſichtigung der dort heute eintreffenden Kriegsflotte. 

Heute Nachmittag 6 Uhr findet zu Ehren des Prinzen Albrecht 
beim kommandirenden General Exzellenz von Lentze ein großes Diner 
ſtatt, zu welchem 33 Herren eingeladen find, darunter Oberpräſtdent 
von Goßler, die Kommandeure der 35. und 36. Diviſion General⸗ 
Lieutenant von Amann⸗Graudenz und General⸗Lieutenant Häniſch⸗Danzig, 
Gouverneur General⸗Lieutenant Rohne⸗Thorn, der Kommandant 
von Graudenz, die ſechs Brigadekommandeure des 17. Armeekorps, die 
Regimentskommandeure Oberſt von Buddenbrock, Oberſt Richter, Oberſt 
Kempe und Oberſtlieutenant Mackenſen⸗Danzig. Zu den 33 geladenen 
Herren kommt noch das Gefolge des Prinzen. Während der Tafel wird 
im Garten ein Feuerwerk abgebrannt werden. 

Krone a. Brahe, 20. Auguſt. (Wahrſcheinlich infolge des Genuſſes 
giftiger Pilze) iſt in Neuhof eine Frau geſtorben. Gleich nach dem 
Eſſen ſtellte ſich Uebelkeit bei ihr ein, ſie quälte ſich noch bis zur Nacht 
und ſtarb unter gräßlichen Schmerzen. Weiteres Unglück ift durch die 
Vorſicht der ums Leben gekommenen Frau verhindert worden. Als der 
inzwiſchen zum Abendeſſen erſchienene Sohn nach dem Wilzengericht 
verlangte, verbot ihm die Frau, die ſofort die Urſache ihres Leidens 
El hatte, das Eſſen und der Sohn gehorchte zu feinem Glücke dem 

erbot. 5 

Poſen, 21. Auguſt. (Erſtochen.) Heute Nachmittag wurde der Be⸗ 
ſitzer eines Barbiergeſchäfts, Handke, von dem Arbeiter Krohm erſtochen. 
Der Thäter iſt verhaftet. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Auguſt 1896. 


— Gum Beſuche des l Albrecht in Thorn.) Nach 
einer Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats in der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung wird Se. Königl. Hoheit der Prinz nach ſeiner Ankunft 
am 25. und 26. d. Mts. hierſelbſt auf dem Wege vom Bahnhofe nach 
dem Liſſomitzer Exerzierplatz denſelben Weg bis zur Gerechtenſtraße wie 
a nehmen, dann durch dieſe zum Culmer Thor hinausfahren. Die 

üdfahrt vom Exerzierplatz nach dem Hotel „Schwarzer Adler“ erfolgt 
durch die Culmer Esplanade am Krieger » Denkmal vorbei durch die 
Culmerſtraße, den Altſtädtiſchen Markt und die Breiteſtraße. Am 25. ds. 
wird Se. Königl. Hoheit der Prinz vorausſichtlich zwiſchen 11 und 12 
Uhr vormittags vom Hotel „Schwarzer Adler“ durch die Breiteſtraße, 
den Altſtädtiſchen Markt, die Heiligegeiſtſtraße, Coppernikus⸗ und die 
Brombergerſtraße nach dem Fort Heinrich von Plauen fahren. Am 
26. nachmittags wird Se. Königl. Hoheit der Prinz beſtimmt auf dem 
Liſſomitzer Exerzierplatz dem dortſelbſt ftattfindenden Rennen beiwohnen 
und vorausſichtlich um 4 Uhr nachmittags Thorn wieder verlaſſen. — 
Der Magiftrat bittet die Anwohner der neugenannten Straßenzüge, 
welche Se. Königl. Hoheit an den beiden Tagen paſſiren wird, auch ihre 
era ſchmücken zu wollen. — Eine Ovation, welche geftern Sr. Königl. 

oheit dem Prinzen Albrecht von Arbeitern dargebracht worden iſt, fei 
hier noch nachträglich erwähnt. Auf dem mit Fahnen und grünen 
gweigen geſchmückten Gerüſt des Neubaues von Ulmer und Kaun am 

tadtbahnhofe hatten ſich ſämmtliche hier beſchäftigten Maurer und 
Arbeiter poſtirt, welche ſowohl bei der Ankunft wie bei der Abfahrt 
Sr. Königl. Hoheit auf ihrem erhöhten Standort in ein kräftiges „Hurrah“ 
ausbrachen. Se. Königl. Hoheit der Prinz nahm ſichtlich erfreut dieſe 
Ovation dankend entgegen und wandte ſich bei der Rückfahrt, als ſein 
Wagen die Stelle ſchon paſſirt hatte, von demſelben aus nochmals dankend 
grüßend den Arbeitern zu. — Die Ausſchmückung, welche in der Wil⸗ 
helmsſtadt von der Militär⸗Verwaltung vorgenommen worden iſt, 
erfährt eine neue Bereicherung. Auch das Gebäude des königl. Artillerie⸗ 
Depots ift heute vormittags dekorirt und fällt hierdurch gleich dem ſchön 
geſchmückten Gebäude der königl. Fortifikation beſonders auf. Die Wil⸗ 
helmskaſerne mit ihrer langgeſtreckten, beflaggten und bekränzten Front 
vervollſtändigt den Schmuck, welchen die Wilhelmsſtraße durch die hier 
errichteten Ehrenpforten erhalten hat. a 

Es wird uns mitgetheilt, daß die Equipage, welche Se. Königl. 
Hoheit Prinz Albrecht auf ſeinen Fahrten bei ſeiner geſtrigen Anweſen⸗ 
heit hierſelbſt benutzte, von Herrn Hoflieferanten Thomas geſtellt worden 
iſt. Hiernach berichtigt ſich unſere Mittheilung in der geſtrigen Nr., 
nach welcher beide Equipagen von Herrn Poſthalter Granke geſtellt 
ſein ſollten. 

— (Brigade⸗Exerzieren.) Die Uebungen der 70, Infanterie⸗ 
Brigade haben heute begonnen. Die Uebungen der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade werden am 26. d. Mis. beendet fein. An dieſem Tage abends 
6 Uhr verſammelt ſich das Offizierkorps dieſer Brigade zu einem Feſt⸗ 
eſſen im Artushof. N 

— Nachtſchießen.) Am 24. d. Mts. findet auf dem Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz durch die daſelbſt anweſenden Fußartillerie⸗Reg menter 
Nr. 11 und 15 ein Nachtſchießen ſtatt. Das Schießen beginnt um 
7 Uhr abends und dauert bis zum nächſten Tage 7 Uhr morgens. 

— (Rennpreiſe.) In der Gold⸗ und Silberwaarenfabrik von 
Paul Hartmann (Inhaber Arthur Marquardt) hierſelbſt find die Preiſe 
für das am 26. Auguſt auf dem Liſſomitzer Be ſtattfindende Rennen 
angefertigt worden und jetzt im Schaufenſter der Firma ausgeſtellt. 
Die Preiſe beſtehen aus folgenden Schmuck⸗ und Gebrauchsftücken: 
1) Einem maſſiv⸗ſilbernen Römer, oxydirt, mit eingravirtem Thorner 
Wappen und der Widmung: Thorn 26. 8. 96; 2) einem maſſio⸗ſilber⸗ 
nen Tablette mit vergoldetem, gravirten Kranz nebſt ſechs glatten, matt 
gearbeiteten Cognacbechern, mit Randgravirung; 3) einem ſehr ſchwer 
gearbeiteten, maſſiv⸗ſilbernen und innen vergoldeten Cigarrenetui, 
oxydirt, mit dem Thorner Wappen und Randgravirung; 4) zwei maſſiv⸗ 
ſilbernen Humpen, innen vergoldet, gravirt mit den Monogrammen, den 
Kronen und den Regimentsnummern, (geſtiftet von den Kommandeuren 
des Ulanenregiments Nr. 4 und des Küraſſierregiments Nr. 5); 5) einem 
Cigarrenetui von maſſivem Silber mit Widmung; 6) einer Bowle = 
Altfilber, oxydirt; 7) einer Weinkanne, deren Faſſung maſſio matte 
Silber ift; 8) zwei maffio mattfilbernen Sektbechern; 9) einem maſſiv 
mattfilbernen Präſentirbrett, in der Mitte das Thorner Wappen gran 
mit oxydirtem und gravirten Rand; 10) einem Weinkühler, Altfilber, orydir 
und grapirter Widmung. Die Silberſachen haben ſämmtlich einen 
Feingehalt von 39/49, entſprechend dem 13⸗löthigen Silber. Mit Aus⸗ 
nahme der Gegenſtände Nr. 6 und 10 ſind alle übrigen aus der 
Hartmann'ſchen Werkſtätte hervorgegangen, und von dem dortigen Be 
veur Funk verziert. Außer den aufgeführten Preiſen find noch zwe 
größere Ehrenpreiſe, und zwar einer von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Albrecht, und einer von dem Herrn Brigadekommandeur geſtiftet. 
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— Gerſonalver änderungen in der Armee.) Wiebe, 
Major z. D., zuletzt Bats.⸗Kommandeur vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, 
unter Belaſſung der Uniform des Fußart.⸗Regts. von Linger (Oſtpreuß.) 
Ar. 1, zum Vorſtand des Art.⸗Depots in Neiße ernannt. Hoebel, 
Gaupimann von der 2. Ingen.⸗Inſp., zur Dienſtleiſtung bei dem großen 
Seer igede kommandirt. Martens, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
rs (4. Pomm.) Nr. 21 als Komp.⸗Offizier zur Unteroff⸗Schule in 
ar am vom 1. Oktober d. Js. ab kommandirt. Prey, Portepee⸗ 
5 Kin vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Gen nerich, 
Bat W vom Garde⸗Pion.⸗Bat., unter Verſetzung in das Pion. 
Ser r. 2 Mu Sekondelieutenants befördert. Goerting, vom Inf. 
Pie 5 Bat orcke (4. Pomm.) Nr. 21, Pehlemann, Unteroff. vom 

a Ch 15 2, 5 Vortepeefähnrichs befördert. 
iR 1 Entbindun ten.) Der Kreis⸗Thierarzt Schoeneck in Dirſchau 
thierarziſtelle des Krel von ſeinem gegenwärtigen Amt, in die Kreis⸗ 
Barg, Bericht 5 Marienburg, mit dem Amtswohnſitz in Marien⸗ 


Der Gefangenaufſe 3 . 
ift aus dem Surfgdienfe ee beim Amtsgerichte in Pr. Stargard 


e in anmärter Schreck iſt zum Gerichtsſchreibergehilfen beim 
— 0 5 a) ernannt 1 
len aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Miene as walker bat beſtätigt: den Inſpektor g Karl Bey in 
den Inſpektor 2 Gutsvorſteber⸗Süellvertreter für dieſen Gutsbezirk und 
für den Gusen! a 5 Weißhof als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
1 de w e ſt 8 2 { 8 
auf b preußiſche Provinzial⸗Synode) wird, 
Stlober in gen Wunſch des evangeliſchen Obertirchenrathes, Mitte 
und die Bora 1e n aufe tagen. Ueber den an Beat 
wird im Lau i 3 ovinzial⸗ 
Son a ran 5 — e des nächſten Monats der Provinz 
Landwi nne, Vorſtands⸗Sitzung der weſtpreußiſchen 
wäre 75 thſchaftskammei) wird zum Herbft einberufen. Gegen 
ordnung 5 Verhandlungen über den genauen Termin und die Tages⸗ 


„ 0 Guſchl 
die agskarten.) Vom 1. September d. J. ab werden 
etinaglührer der Schnellzugſtrecken: Berlin⸗Konitz⸗Eydtkuhnen und 
wodurch 3 werg⸗Alexandromeo mit Zuſchlagskarten 4. Klaſſe ausgerüſtet, 
ankomm es den auf einer Uebergangsſtation mit einem Perſonenzuge 
eiterf enden Reiſenden, welche einen anſchließenden Schnellzug zur 
rlahrt zu benutzen wünſchen, ſowie e Reiſenden, welche 


age i i 
Bus en, erforderlichen Karten bei dem Zugführer des betreffenden 
Eine dankenswerthe Neuerung der Eiſenbahn⸗ 
EURER 70 Infolge der Einſchränkung des Zugperſonals alder 
80 rs Bü ommt es nicht ſelten vor, daß Reiſende auf Bahnhöfen, 
ſtehen, falſch 1 nach verſchiedenen Richtungen zum Abgang bereit 
der Zug die na de Reigen und der Irrthum erſt entdeckt wird, wenn 
gen dat derjem fe Station erreicht hat. Nach den neueften Beſtimmun⸗ 
ur nächften ee Reifende, welcher einen falſchen Zug beſtiegen und bis 
Um dieter Gtotion unfreimilig benußt bat, 6 Dit Strafe zu zahlen. 
tionen an nliebſamkeiten entgegenzutreten, haben die Eiſenbahndirek⸗ 
auch für geordnet, daß nunmehr die Perſonenwagen ſämmtlicher Züge 
ah ie Nebenftreden mit Schildern an der Längsſeite der 
beneff derſehen werden, auf denen die Anfangs und Endftation des 
gan aden Zuges verzeichnet iſt, wie es bis jetzt nur bei den Durch⸗ 
gszügen gebräuchlich war. 
port vo eheizte Güterwagen.) Verſuche, welche den Trans⸗ 
ſtand bat froftempfindlichen Gütern in geheizten Güterwagen zum Gegen⸗ 
e DEN, und feit 1891 von einer Reihe deutſcher Bahnverwaltun⸗ 
nicht gerchgefübre find, haben die erwarteten günſtigen Erfahrungen 
Frost Aeitigt, Die Benutzung der Wagen war, obſchon nur einfache 
Nterbrir Oben wurde, ſehr gering; auch ſtellte ſich heraus, daß durch die 
ingung in geheizten Wagen gewiſſe Büter, z. B. friſches OGemüſe, 
Seethiere dann dem Verderben mehr ausgeſetzt waren, wenn 
nn Vorbahnen in gefrorenem Zuſtande übernommen wurden. 
went fie daher, heißt es in der „Ztg. d. Vereins d. Bahnverw.“, 
ſtelunſtens für die weſtliche Hälfte Peutſchands ein Bedürfniß für Ein⸗ 
9 geheizter Güterwagen nicht anerkannt werden. 
lich der (Das Sedanfeft) wird auch in dieſem Jahre hierorts feſt⸗ 
jahre egangen werden, wenn auch nicht in dem Umfange wie im Vor⸗ 
voll in dem die 25 jährige Wiederkehr des denkwürdigen Tages glanz⸗ 
gefeiert wurde. Auf dem Feſtplatze im Ziegeleiwäldchen findet 


or } N 
fände nan 11 Uhr vormittags die Verpachtung der Verkaufs⸗ 


Gen 
je dune 


ittan „(Bau eines Feſtungsgefängniſſes.) Heute Bor 

ag fand die Uebergabe des für den Bau eines Feſtungsgefängniſſes 

Milit enen Terrains an der Pionierkaſerne von der Stadt an den 
ärfiskus ſtatt. 


mit 100 (Von der Wilhelmsſtadt.) Der von der Stadtverwaltung 
dem der königlichen Fortifikation vereinbarte Kaufvertrag bezüglich der 
fraß, Nilltärfcekus bisher gehörigen, an der verlängerten Katharinen⸗ 
miniſt und Wilhelmsſtraße gelegenen Landparzelle hat die kriegs⸗ 
idee erielle Genehmigung erhalten. Der Platz ift bekanntlich zu Schul⸗ 
mit Dj ehimmt. Auch die Verträge, welche die königliche Fortifitation 
Eiſenbewatperſonen über den Verkauf von 15 Bauparzellen, neben dem 
el ahnbetriebsgebäude und an der Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraße 
nehmia; vereinbart hatte, ſind vom königlichen Kriegsminiſterium ge⸗ 
Pin Wie wir vernehmen, beabſichtigen einige der nunmehrigen 
feibentbümer der Parzellen noch in dieſem Jahre mit der Bebauung der 
Beſſ zu beginnen. Hoffentlich erfolgt eine Berſtändigung der neuen 
Ausfüt vor der Bebauung in der Art, daß bei der architektoniſchen 
moniſ rung der Neubauten auf die Erzielung eines günſtigen, har⸗ 
chen Geſammtbildes Rückſicht genommen wird. 
bie — (Der Berein für vereinfachte Stenographie) 
ab, gam Donnerſtag Abend im Uebungslokale eine Hauptverſammlung 
2. err Lehrer Behrendt berichtete über die Verhandlungen des vom 
Bebein Juni d. Is. zu Bonn abgehaltenen vierten Verbandstages der 
bervor fuͤr vereinfachte Stenographie. Der Vortragende hob beſonders 
wieder aß der Verbandstag vor allem der Schule den inneren Frieden 
mit vergeben, zur Erſtarkung derielben in hohem Maße geführt und 
li Wi beiden anderen größeren deutſchen Stenographieſchulen, nament⸗ 
den ide mit der Stolzeſchen, ein Verhältniß geſchaffen habe, welches zu 
fachten uſten Hoffnungen berechtigt. Die Hauptvertreter der verein⸗ 
geleitet und Stolzeſchen Stenographie haben Verhandlungen in die Wege 
erſtreben elche die Vereinigung beider Syſteme zu einem Einheitsſyſtem 
weſend Mit begeiſterten Worten hat der auf dem Verbandstage an⸗ 
Bäckler neweſene Verbands vorſitzende der Stolzeſchen Schule, Herr 
elzutra N Bonn das Gelöbniß abgelegt, zur Erreichung dieſes Ideales 
= 5 er ſagte u. a.: „Mit ihrer Hilfe (d. i. mit Hilfe der Schule 
Wir ö ufachten Stenographie) wollen wir die Syſtemeinheit erstreben. 
wollen — uns auf gemeinſamer Baſis zuſammenfinden, und wir 
Freuden Herr Behrendt ſchloß: „Wir begrüßen dieſe Thatſachen mit 
bald erfolald begen den fehnlichften Wunſch, daß die Vereinigung recht 
ihres Beſtehe Die vereinfachte Stenographie hat in der kurzen Zeit 
phiſche Große großes erreicht; ſie iſt in den ſieben Jahren ſtenogra⸗ 
auf unſere macht geworden.“ Noch größeres wird folgen, wenn wir 
SE Sache vertrauen, arbeiten und verſöhnlich ſind. Die 
vereinfachte St ein deutſches Einheitsſyſtem ſind günſtig. Möge die 
eines Einbeitsf ug raphie ihre Miſſion, die Brücke zur Einführung 
ice Berunglim kung zu fein, erfülen. Es muß nunmehr jede perſön⸗ 
worden an 0 Kung vermieden werden! Sollte unſererſeits gefehlt 
zungen — et es vergeben und vergeſſen. Sachliche Auseinander⸗ 
deutſche Kür Bo don dem Beſtreben, dem einen deutſchen Volke eine 
Bleibt das Ai rift zu ſchaffen, follen fortan nur gepflogen werden. 
der Geſchichte den Deviſe, dann wird der Verbandstag ein Markftein in 
von Herzen aller deutſchen Stenographie ſein, und darum danken wir 
zu einem Ehrenta jenen Männern, welche mithalfen, den Verbandstag 
geſtalten.“ — Die 1 für die Schule der vereinfachten Stenographie zu 
mäßig an jedem D ebungsſtunden werden von jetzt ab wieder regel» 
Lehrer Polsfuß geonnerflag ftattfinden; zum Uebungsleiter wurde Herr 
einen Unterrichts Nirſtn Die Verſammlung beſchließt weiter, wieder 
erſten Tagen des Ditoher beg Anfänger einzurichten; derſelbe fol in den 


endigt innen, damit er noch vor Weihnachten be⸗ 
uten dena. Näheres wird noch bekannt gegeben werden; zum 
anf wird auch Herr Polsfuß gewählt 
2 ember ſtattfindenden B 
Ven Schluß der Sitzung fü 
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5 Zum Zwecke eines im 
ergnügens wurde ein Komitee gebildet. — 
Üten mehrere kleine Beſprechungen aus. 
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— (Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“) hielt am 20. 
d. Mts. eine Generalverſammlung in ſeinem Vereinslokale, dem 
Schützenhauſe, ab. Es wurde beſchloſſen, das geplante Herbſtrennen 
als ein 50 Kilometer Vereins⸗Vorgaberennen abzuhalten und als Tag 
des Rennens den 30. Auguſt oder 6. September anzuſetzen. Die Wahl 
des Tages richtet ſich danach, an welchem Tage hier die Sedanfeier be⸗ 
gangen wird. Die abzurennende Strecke iſt von Nen, nach Weichſel⸗ 
thal, Gaſtwirthſchaft Grätz und zurück. Für das Rennen werden ſieben 
Preiſe im Werthe von Ungefähr 12, 10, 8, 6, 5, 4, und 2 Mark aus⸗ 
geſetzt und der hierzu erforderliche Betrag in der Weiſe aufgebracht, daß jedes 
aktive Mitglied zu dem Rennen 1 Mark ſteuert, außerdem jeder Be⸗ 
theiligte am qu. Rennen am Stand 0,50 Mark zahlt; den ſonſt 
vielleicht noch fehlenden Betrag, ſowie alle übrigen für das Feſt ent⸗ 
ſtehenden Koften trägt die Kaffe. Nach dem Rennen findet im Schützen⸗ 
hauſe ein Kommers ftatt, an dem auch paſſive ae und einge⸗ 
ladene Gäſte theilnehmen. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung be⸗ 
züglich Aenderung eines Paragraphen der Statuten wurde in der vom 
Vorſtande vorgeſchlagenen Weiſe erledigt indem der Paragraph ge⸗ 
ändert wurde. 

— (Schützen haustheater.) Das gute Volksftück: „Von 
Stufe zu Stufe“ von Dr. Hugo Müller gelangt heute und morgen, 
Sonntag, Abend zur Aufführung. — Da die Vorſtellungen der gegen⸗ 
wärtigen Geſellſchaft noch vor dem 1. September im Schützen hauſe ihr 
Ende nehmen, ſo möge derſelben die Sympathie des Publikums auch 
bis dahin im reichen Maße zutheil werden, zum Dank für die Genüſſe, 
die ſie demſelben ſo häufig bereitet hat. 

— Das Concert des ſchwediſchen Sänger⸗Ouartetts), 
das geſtern Abend im Saale des Artushofes ſtattfand, war leider ſehr 
ſchwach beſucht. Bei dem Reiz, den die ſchwediſchen Geſänge, von jo 
begabten Kräften ausgeführt, wie ſie das Quartett darſtellt, wohl auf 
jedermann ausüben, ift dieſe Thatſache faft unbegreiflich und nur daraus 
erklärlich, daß unſer Publikum bei der angenehmen Temperatur noch 
immer den Aufenthalt im Saale meidet. Im Intereſſe der Sänger, die 
durch ein trefflich exekutirtes Streich⸗Concert der Ulanen⸗Kapelle unter⸗ 
ſtützt wurden, iſt dies ſehr zu bedauern. Hoffentlich bringen die nächſten 
Abende den Sängern die verdiente Entſchädigung. Neben den Leiſtungen 
der Sänger iſt es auch die gute, ja vorzügliche e der Ulanen⸗ 
Kapelle in der Streichmuſik, welche dieſelbe unter der Direktion des 

errn Windolf im Laufe der Zeit erhalten hat, was den Beſuch der 
oncerte dringend empfiehlt. 

— (Neunaugenfang.) Außerordentlich früh hat der Neun⸗ 
augenfang in der Weichſel in dieſem Jahre begonnen, doch iſt der Er⸗ 
trag nur ganz gering. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,99 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt wieder; es hatte den Stand von 1,03 
Meter erreicht. Die Waſſertemperatur betrug heute 13 Grad, 
die Lufttemperatur um 12 Uhr 15 Gr. R. — Eingetroffen ift der 
Dampfer „Mercur“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, der Dampfer „Bromberg“, beladen mit Mühlſteinen, einer 
Lowry, Kleinbahnſchienen, Kohlenſäure, Packpapier und Pappe, Reis, 
eiſernen Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren, leeren Honigkuchenkiſten, leeren 
Spiritusfäſſern, ca. 25 Kiſten holländiſchen Cacao und einer Winde von 
100 Ctr. Tragkraft aus Danzig reſp. Bromberg, außerdem der Dampfer 
„Thorn“ mit Heringen, Petroleum, Schmalz, Firniß, Wagenfett, Eiſen⸗ 
platten, ſtarkem Eiſendraht, Artilleriematerial und einem beladenen Kahn 
im Schlepptau, ebenfalls aus Danzig. Abgefahren ift der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit Spiritus, Branntwein, Wein in Kiſten, Kleineiſen⸗ 
waaren für die Weichſelſtädte, Cognac und leeren Bierfäſſern nach 
Königsberg, und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Schwetz. Ange⸗ 
langt find zwei mit Ziegeln aus glotterie beladene Kähne und nach 
Fordon abgefahren; außerdem trafen zwei mit Kleie beladene Kähne 
und ein mit Steinen beladener Kahn aus Nieszawa hier ein. 

Die Kähne, welche bei dem niedrigen Waſſerſtande hatten feſtlegen 
müſſen, ſind ſämmtlich abgeſchwommen. Auch die Traften benutzen den 
günſtigen Waſſerſtand und ſuchen, ſoweit ſie auf dem Hauptſtrom ſich 
befinden, ihr Endziel zu erreichen. In den Zuflüſſen zur Weichſel ift 
auch jetzt fo wenig Waſſer, daß die Traften feftliegen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Auguſt. (Bahnbau. Brand. 
Baltiſches. Zur Geſchäftslage.) Zwiſchen Warſchau und Radom ſoll 
eine neue Eiſenbahn gebaut werden. Wegen der ſtrategiſchen Wichtigkeit 
dieſer Linie wird der Bau von der Regierung ausgeführt werden. — 
Die Sägemühle von Hammer in Riga iſt nebft großen Holzvorräthen 
vollſtändig abgebrannt. Der Schaden beträgt über / Million Mark, 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


iſt aber größtentheils durch Verſicherungen gedeckt. — Die meiſten Be⸗ 
amten der Riga⸗Oreler Eiſenbahn find Deutſche. Sie ſollten deshalh 
entlaſſen werden. Zum Glück haben faſt alle eine Anſtellung bei der 
Moskau⸗Breſter Eiſenbahn gefunden. — Die Lodzer Induſtriellen haben 
die Preiſe für ihre Fabrikate ermäßigt. Infolgedeſſen beſſert ſich der 
. daß die Geſchäftslage nicht mehr jo geſpannt iſt, als vor 
vier Wochen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 
Mannigfaltiges. 

(Die Unterſuchung) über den Zuſammenſtoß der 
Yachten „Meteor“ und „Iſolde“ hat ergeben, daß keinen der 
beiden Schiffsführer ein Vorwurf trifft. 

(Die Gummidroſchken), welche in Berlin bekanntlich 
aus Mangel an Betheiligung von Seiten des Publikums außer 
Betrieb geſetzt waren, werden nun doch wieder fahren, aber — 
in Breslau. 35 Stück der eleganten Fahrzeuge, die pro Stück 
2000 Mk. koſteten, ſind zum Preiſe von 900 Mk. für den 
Wagen in den Befitz eines Herrn Zadek in Breslau überge⸗ 
gangen, der, wie das „Kl. J.“ berichtet, dieſelben bereits für 
die Breslauer Kaiſertage zu 240 Mk. pro Geſpann und Tag 
vermiethet hat. Die Wagen find bereits nach Breslau abge⸗ 
gangen. 

(Der „Heiraths⸗Klub“) iſt die neueſte Pflanze des 
Berliner Vereinslebens; er iſt hier gegründet worden, um einem 
„längſt gefühlten Bedürfniſſe“ abzuhelſen. Aufgenommen werden 
nur junge Männer und Wittwer, junge Damen und Wittwen, 
die die wirkliche und volle Abſicht haben, ſich ſchnell und glücklich 
zu verheirathen. Ausgeſchloſſen ſollen die Mitglieder wieder 
werden, ſobald ſich ein Paar gefunden hat. 

(Das Heidelberger Faß) verſchwindet faſt vor dem 
Rieſenfaß, welches ſich in dem St. George⸗Weingarten in Fresno 
in Kalifornien befindet. Es iſt das größte Faß der Welt und 
doppelt jo groß wie das Heidelberger. Es kann 84 000 Gallonen 
Wein faſſen. 

(Fahrpreisermäßigung.) Der „Norddeutſche 
Lloyd“ ermäßigt den Fahrpreis nach Newyork für Zwiſchendecke 
auf 150 Mark vom 1. September ab. 

(Hin richtung.) In Köln wurde der Maurer Thomas, 
der am 1. Mai d. J. vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
wurde, weil er am 31. März ſeine von ihm getrennt lebende 
Ehefrau auf offener Straße ermordete, vorgeſtern früh durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 

(Etiſenbahn⸗Zuſammenſtoß.) Aus Jumet (Belgien) 
wird gemeldet: Infolge eines Verſehens im Betriebe ſind zwei 
Perſonenzüge zwiſchen Jumet und Luttre auf eingleifiger Linie 
zuſammengeſtoßen. Der Stoß war äußerſt heftig. Zwonzig 
Perſonen ſind ſchwer verletzt. 

Lüttich ſinkt.) Es iſt verſchiedentlich berichtet, daß in 
der Stadt Lüttich Häuſer zuſammengeſtürzt find! man hatte aus 
dieſen und früheren ähnlichen Vorgängen gefolgert, daß dieſe 
Bodenſenkungen nur örtliche wären. Gegenwärtig mit der pein⸗ 
lichſten Sorgſamkeit ausgeführte Nivellirungsarbeiten, und zwar 
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im Weichbilde von Lüttich, in Val⸗Saint⸗Lambert zwiſchen Lüttich 
und Barchon und zwiſchen Lüttich und Tilleur haben übereinſtimmend 
klargeſtellt, daß die Folge der Arbeiten im Grubenbetriebe eine 
allgemeine Bodenſenkung iſt. In der That ſind die behufs Ver⸗ 
meſſung dieſer Gegend aufgeſtellten Merkzeichen faſt ſämmtlich 
um 0,80 bis 1 Meter gewichen — ein Beweis dafür, daß der 
Lütticher Erdboden in der That ſich ſenkt. Was nun? 

(Abſtürze in den Alpen.) In Kammern bei Irdning 
ſtürzte am 15. d. Mts. Emil Hellenau, der 20jährige Sohn 
eines Münchener Millionärs, vom „Steinkreuz“ ab und blieb 
auf der Stelle todt. Der Verunglückte weilte ſeit zwei Monaten 
in Kammern bei den Eltern ſeiner Braut. — Bei Berges Sa⸗ 
voieyres im Kanton Waadt iſt eine 28jährige Lehrerin aus 
Neuenburg namens Weber beim Blumenſuchen in einen Abgrund 
geſtürzt und als Leiche aufgefunden worden. 

(Das Nanſen'ſche Schiff) der „Fram“ wurde 
vom 14. März 1895, dem Tage, an welchem Nanſen ihn ver⸗ 
ließ, bis zum Mai 1896 vom Eiſe nach Norden getrieben und 
kam dabei bis zum 85. Grad 7 Minuten; von da wurde er 
nach Südweſt, dann nach Süden getrieben bis ungefähr zum 
82. Grade. Nach furchtbaren Schwierigkeiten kam das Schiff 
am 13. Auguſt aus dem Eiſe los, ungefähr ſieben Meilen nörd⸗ 
lich von der däniſchen Inſel bei Spitzbergen. Land wurde nicht 
mehr gefunden, ſeit Nanſen das Schiff verlaſſen hatte. Die 
größte Meerestiefe, welche der „Fram“ antraf, war 4000 Meter, 
die niedrigſte Temperatur minus 52 Grad. 

(Ein Kurioſum) zu Nanſens Heimkehr enthält ein 
Brief, den der belgiſche Marine ⸗ Offizier Adrian de Gerlache aus 
Sandefjord an die „Indépendance Belge“ gerichtet hat. Daraus 
iſt erſichtlich, daß Nanſen ſich jetzt neuerdings mit feiner Frau 
trauen laſſen wird. Vor ſeiner Abreiſe ließ ſich nämlich Nanſen 
in geſetzmäßiger Weiſe von ſeiner Frau ſcheiden, denn er wollte 
ſie nicht im Falle eines Unglücks in unbeſtimmter Weiſe an ſein 
Schickſal binden. Als längſte Dauer feiner Abweſenheit glaubte 
Nanſen die Zeit von fünf Jahren annehmen zu müſſen. Nach 
Verlauf derſelben hätte man ihn für immer aufgeben dürfen, 
und da man in dieſem Falle kein geſetzlich giltiges Zeugniß 
ſeines Todes hätte haben können, ſo wollte er ſeiner Frau die 
Freiheit, ſich wieder zu verheirathen, ſichern, ohne daß ſie ver⸗ 
pflichtet wäre, ihre Wittwenſchaft zu beweiſen. Danach ſcheint 
es, daß ſich Eheſcheidungen in Norwegen ſehr leicht bewerkſtelligen 
laſſen. 

(Ein anſtändiges Honorar.) Nanſen ſoll fich 
vor dem Abgange ſeiner Expedition verpflichtet haben, nach ſeiner 
Rückkehr dem Londoner „Daily Chronicle“ das erſte Telegramm 
im Umfange von 2000 Worten und einen brieflichen Bericht 
von 4000 Zeilen gegen ein Honorar von 5000 Pfd. Sterling 
(etwa 100 000 Mk.) zu liefern. 


— — —⅛ — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
122. Aug. 21. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa „ 216—55216—55 
Wechſel auf Warſchau kurz J216—10216—15 


a 8 % enſols 
Preußiſche 3½ % KonſolTs 104-80 104 —75 
Preußiſche 4% Konſols sr N 105—70 | 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99—70 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % -» » 2... 105— 1105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % n 67-80 67—70 
Polniſche Liquidationspfand briefe ] 66-20] — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 100-20 100 —25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % mm 
Diskonto Kommandit⸗Ant heile . 209 —10 209 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten . . . 1170-551] 170—55 
ON 148 — 144—50 


Weizen gelber: September. 


Oktober An er ee e I ZB 
loko in Neider le 66 
117— 115— 


Rüegg s a Te ae, 2 
F ee RR Era 
Oktober 


116—50 113 —75 
118—20115—25 


Denner eee — — 
Hafer: Auguſt. 125— 1120 — 
September 119—75] 115— 
Rüböl: Auguſt. 48— 47—50 
Oktober 48 — 47—50 
Spiritus: 
50er loko l — — 
70er loko ee 0 
70er igll 1-88 10 
70er September 38—70 33—10 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. Auguft. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., —.— 

. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 33,80 
Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Auguſt 1896. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen etwas matter, hell bunt 130 Pfd. 130 Mk., hell 132 Pfd. 
132 Mk., hell 136 Pfd. 133 Mk., hell 138/9 Pfd. 134% Mk. 
Roggen unverändert, 125/6 Pfd. 99 Mk., 127/8 Pfd. 100/1 Mk. 
Gerſte matter, nur feinſte Qualitäten begehrt, gute, helle Brauwaare 
120/35 Mk., Mittelwaare 115/20 Mk. 
Erbſen Futtererbſen 106 Mark. 
Hafer neuer 110/3 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 21. Auguft. 

Eingegangen für M. Lewin, Sch. Lewin, J. Eſtrin, Pines und 
Moſtowlawskt, M. Lew, G. Wolowelski, M. Fribuſch durch Meiſel 
10 Traften, für M. Lewin 9339 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 8316 kieferne Sleeper, 21 147 kieferne einfache Schwellen, 2 
eichene Plancons, 2 Eichen⸗Rundholz, 702 Eichen⸗Rantholz, 484 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für Sch. Lewin 10 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2325 kieferne Sleeper, 48 kieferne einfache 
Schwellen, 32 eichene einfache und doppelte Schwellen, für J. Eſtrin 
130 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für Pines und Moftoms 
lawski 6699 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5379 kieferne 
Sleeper, 4975 kieferne einfache Schwellen, 5 eichene Plancons, 267 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 166 Elſen, für M. Lew 120 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 110 kieferne Sleeper, für 
M. Wolowelski 30 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2685 
kieferne Sleeper, 980 kieferne einfache Schwellen, 87 Eichen⸗Rundſchwellen, 
für M. Fribuſch 853 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 653 
kieferne Sleeper. 


Kirchliche Nachrichten. 5 
‚ Sonntag den 23. Auguft 1896. (12. n. Trinitatis.) 
r erde Kirche in Mocker: vorm. 9½ Uhr Paſtor 
teyer, 
23. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.58 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.06 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.05 Uhr. Mond⸗Untg. 4.53 Uhr Morg. 
24. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 5.00 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.15 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.03 Uhr. Mond Untg. 6.07 Uhr. 


— er ine de nn nn nn 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements werden 
Seine Königliche Hoheit Prinz Albrecht 


von Preußen 
am 25. und 26. d. Mts. auf dem Wege vom Bahnhof nach dem Liſſomitzer 
Exetzierplatze durch die Gerechteſtraße, vom Exerzierplatz nach dem Hotel 
„Schwarzer Adler“ durch die Culmerſtraße, den Altſtädtiſchen Markt und die 
Breiteſtraße fahren. Desgleichen werden Seine Königliche Hoheit am 25. 


d. Mts. — vorausfichtlih zwiſchen 


11 und 12 Uhr vormittags — vom 


Hotel „Schwarzer Adler“ durch die Breiteſtraße, den Altſtädtiſchen Markt, die 
Heiligegeiſt⸗, Coppernikus⸗ und die Brombergerſtraße nach Fort Heinrich von 


Plauen fahren. 
Am 26. d. Mts. 


werden Seine Königliche Hoheit geruhen, dem um 


2 Uhr nachmittags auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtattfindenden Rennen 


beizuwohnen, und vorausſichtlich gegen 4 Uhr nachmittags 


laſſen. 


ſchmücken zu wollen. N 
Thorn den 22. Auguſt 1896. 


Thorn wieder ver⸗ 


Die Bewohner der obigen Straßenzüge bitten wir, ihre Häuſer feſtlich 


Der Magiſtrat. 


Klavier-Unterricht. 
Gefällige Anmeldungen von Schülern und 
Schülerinnen nimmt entgegen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 
4 ln 
Das von meinem Manne mit » 
Erfolg geführte 5 6 
8 Friseur- u. Barbier- G 
* Geschäft 
führe ich unverändert fort und bitte, 
> das dem Verſtorbenen in hohem ap 
Maaße geſchenkte Vertrauen auf 
® mich übertragen zu wollen. 

N Johanna Salomon. & 
10900010099 oH 
Hein Käſe. und Buttergeſchäft 
befindet fich M Mauerſtraße 22. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 
C. J. Haase. 
Prima Dillgurken 
Seni- artes nt fr. Preißelbeeren 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Feinsten Leckhonig, 
a Pfund 70 Pf., empfiehlt 
Jakeh Riess, Schuhmacherſtr. 7. 
Neue Feit-Heringe, 
ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 
Erdbeerpflanzen. 
100 000 Erdbeerpfl., Laxtons Noble, 
unübertrefflich in Güte und Ertrag (Früchte 
bis 53 Gramm, prämiirt: Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung Graudenz), empfiehlt à 100 Stück 
Mk. 2,50, 1000 Stück Mk. 20,00. 
Obergärtner &ronenberg, 
Grubno, Culm. 
Ziegel- u. Dachsteine 
in rother Farbe Maſchinenarbeit ) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


NAB ORTE 


fahrräder, BE 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
altiges Lager von Decken, Schläuchen, 
uwe ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


m mit geregelter Hypoth. in Thorn 
N III. zu verkaufen. Ueberſchuß 
300 Mk., Anzahlung 3000 Mk. Auskunft 
ertheilen Gebrüder Tarrey, Thorn. 
ſind auf ſichere Hypothek 

4500 Mark zu vergeben. 
Von wem, jagt die Expedition dieſer Ztg. 


Ein gut erhaltener 


Flügel 


(Irmler) preiswerth zu verkaufen. 
Baderſtraße 20, 3. Etage. 
Ein ſaſt 


desc Bierappurat 
mit zwei Leitungen preiswerth zu verkaufen. 
Hotel Muſeum. 


Ein leichter 4“ Arheitswagen, 


gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemeiker. 


Zwei ſtarke, faſt neue 4 und 3½“ 
beitswagen 
nebſt Rasten ſtehen zum ſofortigen Verkauf. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Handwagen mit Obergeitell, 


großes Speiſeſpind zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 20. 


een 


Reſtauraut Coppernikus 


Neuſtädt. Markt 24. 
Jeden Mittwoch von 6 Uhr abends ab: 


Hannoverſche Kartoffelpuffer. 
Mittagstiſch im Abonnement 
50 FR. ag 
Reiehhalt. Frühstücks- u. Abendkarte 


zu kleinen Preiſen. 


» Täglich: Königsberger Rinderfleck. 


Zu Ehren 
$r. Königlichen Hoheit des Prinzen] Won Stufe zu Stufe. 


Albrecht von Preussen 


findet am 


Mittwoch den 26. d. M. 
nachmittags 2 Uhr 
auf dem Lissomitzer Exereierplatze 
ein 


Grosses Reunen 


statt, 


. Billets zu Tribünenplätzen 
a® Mark sind vorher bei Herrn F. 
Duszynski, Breitestrasse, und am Renn- 
tage an der Tribüne zu haben. 


Programme 10 Pfennige. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag 
von Nachmittag 4 Uhr ab: 
Grosses 


Garten-Frei-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


BBallonsteigen. ug 


Paul Schulz. 


Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirt 


hſchaftlichen Geſellſchaft 


ür neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer A 


7 


Ifa-Separator, 


für Handbetriebe, ſtündl. Leiſtung. .. 70-350 Liter, 
5 ich 2 


für Kraftbetrieb, „ 


Dampfturbin- Alfa - 


0 00—2100 „ 


Laval Separatoren 


macken jeden Motor überflüſſig, 
arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne Transmiſſion, Riemen ꝛc., 
haben Zentralſchmierung und Feder⸗Halslager ohne Gummiring. 


Pasteure-, 


= Hauptvertreter für 


Techniſche Reviſionen 2 mal im J 


molkereien und Genoſſenſchaften. 


2 


N ST) 


8. 


aus der 


MEY & EDLICH, & 


N _ Königl. Sächs. 
7 Eleganteste, pra 


Vortheilhafter als der 6 


MEY: 


MEY's Stoftwäsche 


De 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


Stündliche Leistungen 400—2100 Liter 
Dampfturbin-Vorwärmer. 


-Buttermaschinen. 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt, à Probe 20 Pfg. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Weſtpreußen und Regierungs- 


„ Bezirk Bromberg: 
v. Meibom, Bromberg, 


Bahnhofstrasse 49, 


part. 
ahre werden pro Reviſion incl. Reife- 


koſten mit Bahn und Poſt ausgeführt zu 5 Mark für Handſeparatoren; 8 Mark 
für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 15 Mark Sammel- 


Fabrik 


® LEIPZIG-PLAG 


2 Hoflieferanten. 
ktischste Wäsche, 


sei 


I 


I 


ebrauch leinener Wäsche. 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


REINE RITTER 
Vor der Eröffnung meines neuen Kaufhauses 


beabſichtige ich mein jetziges Lager 
zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, 3 
dasſelbe ift in allen Abtheilungen auf das Beſte ſortirt. Die älteren Beſtände 


Damen-Regenmäntel 
und Jaquetis 


in nur guten wollenen Stoffen, 


das Stück 2, 3, 4,50 und 6 Mark. 


M. S. Leiser, 


5 jähriger Wallach, # 


5 Zoll groß, gut geritten vor 

der Front, wegen Ueberfül⸗ 

lung des Stalles billig zu ver⸗ R 
kaufen. Geſundheits⸗Zuſtand 
tadellos, garautirt fehlerfrei. 
Hugo, 

Lieutenant im Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5, 

z. Z. Oſtaszewo. 


EL Aufgabe der Jagd 


iſt ein vorzüglich dreſſirter 
deutſch⸗-engliſcher 


5 im 2. Felde preisw. zu verk. 
Hühnerhund, Zu erft. i. d. Exped. d. Ztg. 


Seglerſtraße Nr. 26. 
Firm abgeführte ſchwarze 
Hündin, 


5 Jahr alt, wird für 75 Mk., 1 einjähriger 


ſchöner Jagdhund guter Abſtammung, 


für 15 Mk. verkauft. 
H. Neuschild, Oberamtmann, 
Dom. Grabia. 


Zum 15. Oktbr. wird ein ordentliches 


Stubenmädchen 


geln, welches die liebevolle Pflege von 
zwei Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren 
übernimmt. Offerten unter Nr. 103 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Möbl. 3., 10 Mk., z. b. Schloß. J. 


Schühenhaus⸗CTheater. 


BET Sonntag: mE 


u Montag: 2 
Penſion Schöller. 


Die Direktion. 


Artushof Thorn. 


Heute Sonntag den 23. d. M.: 
Letztes großes 


Doppel⸗Concert 


des 
Schwedischen Sänger -Guartetts. 


Herren: 
Hjelm, Jahnke. Jakobsen, 
5 und des 
Streichorchesters des Trompeterkorps 
des Ulanen-Regts. v. Schmidt 
unter perſönl. Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn Windolf. 

Bille ts im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck à 
75 Pf. An der Abendkaſſe 1 Mark. — 
Logen à 6 Mark find nur bei Herrn 
Meyling zu haben. — Billetvorverkauf von 
2 Uhr ab in der Conditorei von Nowak. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Neues auserwähltes Programm. 

Alles nähere die Zettel. 


Ziegelei- Park. 


Sonntag den 23. Auguſt er.: 


Grosses Militär-Concert 


von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Hiege. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Fürſtenkrone Bromb. Vorſt. 1. Linie. 


Sonnabend: 


Erntefeſt ME 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Harbarth, Reſtaurateur. 


GuſthauszuRudak. 


Heute Sonntag: 


— Tanzkränzchen. = 


Neue Kegelbahn. 
e Jeden Sonntag 
Extrazug 
nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Thorn Stadt 255 nachmitttags. 
K. de Comin. 
Auf dem Platze 
vor dem Bromb. Thor. 
Benoit’s 


Affen⸗Theater 


und Circus. 
N Heute Sonntag, 23. d. A. 
Schluss- und Ahschieds- 
Vorstellungen. 
Nachm. 4½ und abends 8 Uhr. 
In beiden Vorſtellungen Auftreten des 
Clown Ferdinando 
mit ſeinem gelehrten Ejel, Schwein u. klavier⸗ 
ſpielenden Pudelhund. 

Preiſe der Plätze: Numm. Platz 1 Mk., 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 
Pf. Kinder unter 10 Jahren u. Militär ohne 
Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 

ſowie zwei Lehrlinge können eintreten. 
G. Gude. Schloſſermeiſter. 

Tüchtigen Hausdiener 
ſucht Hotel Museum. 

Für mein Poſamenten⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſu che 
zum ſofortigen Antritt mehrere 
äußerſt tüchtige 


Verkäuferinnen, 


der Brauche kundig und beider 
Landesſprachen mächtig. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 


Reinliches Mädchen, 


welches gut kocht, auch alle Hausarbeit ver⸗ 
richtet, wird zum 15. Oktober geſucht. 
Brombergerſtraße 94, I. Etage. 


Gesucht 


wird zum 1. Oktober d. Is. 
% 


eine Köchin 
für das Kaſino des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15. Off. an Premier⸗Lieut. Bensig, 
Schießplatz Thorn, bis zum 5. September, 
von da ab Brückenſtraße 13. 


Nöbl. Zimmer Fisch eraße .. 


Ryberg 


Drutk und Verleg ron C. Dombromsti in Tbern. 


Beteranen : De 
Gruppe 


Zur Beiprehung des Empfanges Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht findet 
am 23. d. Mts., um 11½ Uhr vorm., 
eine Versammlung im Vereinslokal 
ſtatt. Der Borftand. 


Sanitüts- W 


1 


Sonntag den 23. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Prager, 
pünktlich, vollzählig in Mützen. 


Radfahrer-Verein „Torwärts“ 


Heute Sonntag den 23. Auguſt cr.: 


Ausfahrt nach Scharnau. 


Abfahrt um 2 Uhr vom Schützenhauſe. 
Der I. Fahrwart. 


Katholiſcher Geſellenperein Thorn 
Sonntag den 23. Muguft 1896 
im Vikteria-Etablissement 


jein zweites 


Sommer: und Kinderfeſt, 


verbunden mit 


Militär-Concert, Tombola, Prämien- 
Scheibenschiessen, 


Vereins- und Kinder-Spielen ete. ete. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Fruuen⸗Perein Mocker. 


Am Sonntag den 23. d. Mts. 
findet im 


Wiener Cafe 


ein 


Gartenfest, 


verbunden mit 


Concert, Bazar, 
Verlosung etc. 


ſtatt. 

= Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Entree: Erwachſene 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man gütigſt bis Sonntag den 
23. d. M. vormittags 11 Uhr nach Wiener 

Café ſenden wolle, wird höflichſt gebeten. 
Der Vorſtand. 


Reſtaurant zur Reichskrone. 
Morgen, Gontabend den 22. und 
Zonutag den 23. d. M. 


Italienische Nacht. 


Prachtvolle Beleuchtung mit 
Frei- Concert. 
Krebſe und Krebsſuppe, 

warme und kalte Speiſen, hieſige u. fremde 
Biere. 

Es ladet dazu alle Freunde und Bekannte 
freundlichſt ein Kluge. 
Sep. gel. möbl. 3, eb. m. Burſchen⸗ 

gelaf, zu verm. Schloßſtraßſe 4. 


Brombergerſtraße 86 


iſt verſetzungshalber die aus 5 Zimmern beft. 

Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
und Zubehör iſt zu vermiethen. 

C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Brauerſtraße Nr. 1. 
Robert Tilk. 


Befte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Bettfedern 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn per Pie, für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. 


IM. 25 pfg- u. 1 M. 40 Pfg.; Feine prima 
Halbdaunen 1m. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 


sc 


Beträgen von mindeſtens 75 M 59%, Rabatt. — 
Nichtgeſallendes bereitwilligſt zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in wert 


Täglicher Kalender. 
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Fierzu Beilage und inufrirtes Unter” 
haltungsblatt. 


2 Bemegung des Eiſes u. ſ. w. ausgeführt. Die Forſchungen 


Frovinzialnachrichten. 


3 Eulmfee, 21. Auguft. (Verſchiedenes.) Bei dem Stefanski'ſchen 
in am 10. d. Mts. find Bi in dem Haufe wohnhaft geweſe⸗ 
ad 8 Schwenck 400 Mark, beſtehend aus Banknoten, ſowie Gold⸗ 
die beſchaft aten : verbrannt. Beim Abräumen der Brandſtätte fanden 
Silber N Arbeiter heute einen zuſammengeſchmolzenen Klumpen 
. W 2 Pfund ſchwer, welcher dem Schwenck eingehändigt worden 
bier in 3 Diebftahls iſt der bei dem Malermeiſſer Otto Franz 
der hi ſige Lehre befindliche Conrad L. verhaftet worden. Er hatte in 
ſelbſt engen Zuckerfabrik im Auftrage ſeines Meiſters gearbeitet, dort⸗ 
maſch em Paar neue, dem Maſchinenmeiſter Sachs gehörige Herren⸗Ga⸗ 
1 den entwendet und ſie unter ſeinem Bett verwahrt. Der Diebſtahl 
Polizei ek, und auf L. hierdurch aufmerkſam geworden, ließ die 
in 775 ehörde in der Wohnung des hier wohnhaften Vaters des Lehr⸗ 
vo Malers Arbeiters, eine Hausfubung abhalten, bei welcher mehrere 
vor cfundemeiſter Franz gehörige Pinſel, Bilderrahmen, Spiegel u. |. w. 
wi 991 Amen wurden, die einen Werth von ca. 20 Mk. hatten, L. iſt 
A. d ehſtähle geſtändig. — Die ſtädtiſche Armen ⸗ Deputation hielt am 
fügur 18. eine Sitzung ab, in welcher über eingegangene Unter⸗ 
wurd. Pgeſuche verhandelt wurde. — Wegen Verdachts des Diebſtahls 
elbe e heute der Sattlergeſelle Alfred M. von hier feſtgenommen. Der⸗ 
2 war dei dem Sattlermeiſter Stefanski ſen. hier in Arbeit und 

ole ndete am 16. d. Mts. abends feinem Mitgeſellen eine ſchwarze 
ya 43 Werthe von 18 Mark, ſowie einen Verlobungsring im Werthe 
die 8 Mt. M. leugnet zwar die That, gleichwohl hatte er ſich erboten, 
9 zu erſetzen. Er wurde daher in Haft behalten. — Zum ſtell⸗ 
Anſta Vertrauensmann der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
alt iſt an Stelle des von hier verzogenen Malers Obermüller der 
halt mann Paul Haberer hierſelbſt vorgeſchlagen worden. — Die Schlacht⸗ 
zen des hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſes werden jetzt gründlich 
tenovirt und mit einem neuen Oelanſtrich verſehen. 


(. Gollub, 20. Auguft. (Lehrerkonferenz. Thurmbau.) In der 
3 Lehrer » Konferenz im Bezirke Hina hielt Jar Hi 
1 aus Gollud mit der Unterſtufe der Schule zu Schloß Golau 
n über das Leſeſtück: „Die beiden Ziegen“. Nach längerer 
125 ſprachlic die Theſen des Lehrers Watyſchewski aus Galczewo über 
Besprechung ichen Unterricht auf der Mittelſtufe der Volksſchule“ zur 
Die unter 9, die mit einzelnen Abänderungen angenommen wurden. — 
hat eine Fredrich dem Großen erbaute evangeliſche Kirche in Gollub 
baufef en nur wenig imponirenden Thurm, der zudem auch nicht mehr 
in dem 1. Wäbrend die katholiſche Kirche in Golub und die Kirche 
dem auf ruſſiſcher Seite liegenden Städtchen Dobrzyn mit ihren 
hürmen von eindrucksvollem Ausſehen find, macht die enangeliiche Kirche 
einen faſt armſeligen Eindruck. Es ift deshalb der ſehnlichſte Wunſch der 


gtg,temeſſen, 20. August. (Beſtzwechſe, Hohes Alter) Die „Tre. 

Abo erichtet: Apotheker von Dzierzgowski, der bekanntlich ſeine hieſige 

fh otheke vor einiger Zeit an den Apotheker Rother in Krotoſchin ver⸗ 

uft hat, hat die Fuchs ſche Apotheke in Mocker bei Thorn für 135 000 
ark käuflich erworben. — In dem hohen Alter von 112 Jahren ver⸗ 

Kar geſtern im hieſigen Krankenhauſe, woſelbſt fie vor etwa 4 Wochen 

Ve ahme gefunden hatte, die Hoſpitalitin Apollonia Deskiewicz. Die 

15 orbene erfreute ſich bis in ihren letzten Lebenstagen einer verhält⸗ 
mäßigen geiſtigen und körperlicken Friſche. 

Lautenburg, 20. Auguft. (Diphtheritis.) In dem Dorfe Janowko 

Bereiche in eric ende Weiſe die Diphtheritis. Nachdem die Schule vor 
eginn der Ernte geſchloſſen und dann wieder mit dem Unterricht be⸗ 

Sonnen worden war, wurde diefelbe, als etwa zwanzig Kinder, darunter 
as des dortigen Lehrers Netzel der Krankheit zum Opfer gefallen, aber⸗ 

mals geſchloſſen. 

8 Königsberg, 20. Auguſt. (Die vielfach beſprochene Affaire) im 
Örfengarten, die zu einer Duellforderung geführt hat, ift in ein neues 
tadium getreten. Die „K. H. Z.“ erfährt, daß von militäriſcher Seite 

an die Direktion des Börſengartens eine Reihe von Forderungen geftellt 

worden ſind, und daß im Falle der Nichterfüllung derſelben der Direktion 

u. a, mit Entziehung der bisher bei den Konzerten wirkenden Militär: 

muſik gedroht worden iſt. 


Nanſens eigener Bericht. 
Ueber jeine denkwürdige Neife, ſowie den Verlauf der ganzen 
Expedition liegt jetzt der erſte ausführliche, zuſammenhängende 
ericht Nanſens ſelbſt vor. Wir geben daraus nach „Verdens 
ang“ folgendes wieder: 
Der „Fram“ verließ in der Nacht zum 4. Auguſt 1893 die 
Jugorſche Straße und mußte ſich ſeinen Weg an der Küſte Si⸗ 
itiens durch viel Eis bahnen. Im Kariſchen Meer wurden eine 
Inſel und längs der Küſte zum Kap Tſcheljuskin viele andere 
nieln entdeckt. Am 15. September befanden wir uns vor dem 
1 enek; es war zu ſpät zum landen, um die dort bereit gehal⸗ 
pen Hunde an Bord zu nehmen, dies hätte eine Verzögerung 
an einem Jahr herbeiführen können. An den Neufibirifchen 
ür vorbei drangen wir nun ins offene Meer bis 78° 50“ 
wi licher Breite und 133° 37“ öſtlicher Länge. Hier machten 
und am 22. September 1893 das Schiff an einem Eisfelde feſt 
Ei ließen uns vom Eiſe einſchließen. In der Trift mit dem 
e ging es nun langſam in nördlicher und nordweſtlicher Rich⸗ 


tung, Wir hatten 


wie der Plan der Expedition es vorausſetzte. 


gewaltige Schraubungen des Eiſes, aber der „Fram“ war jedem 


Wchrauben gewachſen. Die Temperatur fiel ſchnell und hielt ſich 
Du ganzen Winter hindurch niedrig. Wochenlang war das 

uelfilber gefroren; die niedrigſte Temperatur war — 52,6 Gr. 
5 bglieder der Expedition waren während der ganzen Reiſe 
V0 9 98 Geſundheit. Das elektriſche Licht wurde durch die an 
f es Schiffes befindliche Windmühle in Betrieb geſetzt und 
er ede den Erwartungen. Die Zeit verlief angenehm unter 
Ma EBEN Verhältniſſen. Jeder that freudig ſeine Pflicht. Beſſere 

anner für eine Expedition könnten ſchwerlich gefunden werden. 
lic 1 vom 79. Grad fanden wir 90 Faden Tiefe, nörd⸗ 
9 x te das Meer überall zwiſchen 1600 und 1900 Faden Tiefe, 
Meer = Theorie von einem ſeichten Polarmeer umwirft. Der 
Leben 2991 zeigte einen merkwürdigen Mangel an organiſchem 
. ährend der Fahrt konnten Beobachtungen von Bedeu⸗ 
Reibe gemacht werden. Nanſen und Johannſen führten eine 
en von meteorologiſchen, magnetiſchen und aſtronomiſchen Be⸗ 

& 9 aus. Bleſſing unternahm Nordlichtbeobachtungen. 

- we wurden botaniſche und zoologiſche Beobachtungen und 
de 0 ungen, Tiefſeelothungen, Unterſuchungen der Temperatur 
l offers und des Salzgehaltes des Seewaſſers, der Bildung 


Beilage zu Nr. 198 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 23. Anguſt 1896. 


Lokalnachrichten. 
Thorn 22. Auguſt 1896. 


— (Die Einſtellung der Rekruten) erfolgt in dieſem 
Jahre bei der Kavallerie am 7. Oktober, kei der Infanterie, Artillerie 
und den Pionieren am 15. Oktober. 


— (Ferienſtrafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte 
den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Spleit. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsdirektor Kah, Landrichter Kretſchmann, Engel 
und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchafſt vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Joel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Der Schiffsgehnfe Martin Paſchadly von hier, i hatte 
am 1. Januar 1895 feinen Sohn Mox bei dem Tiſchlermeifter Schulz 
hierſelbſt in die Lehre gegeben. Als der junge Poſchadly zu den Ffingft- 
feiertagen d. J. ſich zu Haufe aufhielt, zeigte er keine Luſt, zu feinem 
Lehrherrn zurückzukehren. Er mußte vielmehr erſt durch die Polizei zu 
dieſem zurückgeführt werden. Unmittelbar darauf, nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, erſchien der Vater des Lehrlings Poſchadly bei deſſen Lehrberrn 
und forderte ſeinen Sohn auf, mit ihm nach Haufe zu kommen. Nade 
dem Schulz den alten Poſchadly mehrmals aus der Werkſtätte gewieſen 
hatte, ging letzterer endlich, kehrte aber bald wieder in Begleitung ſeines 
Vaters zurück und wiederholte ſeine Aufforderung an ſeinen Sohn. 
Hierbei kam es zwiſchen Schulz und beiden Poſchadly nochmals zu Aus⸗ 
einanderſetzungen, die ſchließlich mit Raufereien endigten. Der Schiffs: 
gehilfe Martin Poſchadly und deſſen Vater, der Holzwächter Kar! 
Poſchadly, hatten ſich deshalb wegen Hausfriedensbruchs, Nöthigung und 
Körperverletzung zu verantworten. Des letzteren Vergehens konnten ſie 
nicht überführt werden. Dagegen wurden ſie wegen Hausfriedensbruchs 
und Nöthigung mit je 10 Tagen Gefängniß beftraft. — Unter der An⸗ 
klage des Vergehens im Amte bezw. des Arreſtbruchs erſchienen ſodann 
der Gerichts vollzieher Auguſt Hildebrandt aus Culm, z. 8. in Rieſen⸗ 
burg, und der Lehrer Hermann Krüger aus Roſenau auf der Anklage⸗ 
bank. Nach dem Eröffnungsbeſchluſſe wurde dem Gerichtsvollzieher 
Hildebrandt zur Loft gelegt, gelegentlich der Vornahme einer Zwangs⸗ 
vollſtreckung bei Krüger in dem Pfändungsprotokolle fälſchlich beſcheinigt 
zu haben, daß er fünf Schweine, die thatſächlich garnicht vorhanden 
waren, und von deren Vorhandenſein er ſich nicht überzeugt hatte, 
gepfändet habe. Krüger hingegen war beſchuldigt, ein von dem Gerichts⸗ 
vollzieher Wittker aus Culm nachgepfändetes Schwein geſchlachtet und 
für ſich verwendet, auch ein von Wittker angelegtes Pfandzeichen ab⸗ 
gelöſt zu haben. Während gegen Hildebrandt ein freiſprechendes 
Urtheil erging, wurde Krüger wegen Arreſtbruchs zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Auf eine Geldſtrafe von 25 Mk. evtl. 5 Tagen 
Gefängniß wurde demnächſt gegen den Gutsinſpektor Emil Rachau aus 
Wrotzlawten wegen vorſätzlicher Körperverletzung in drei Fällen erkannt. 
Er wurde für ſchuldig befunden, dieſe Strafthaten an den ihm unter⸗ 
ſtellten Arbeiter Ignatz Tilipski'ſchen Egelcuten in Culmſee beganzen zu 
haben, indem er auf dieſe mit einem Stocke einſchlug. — Der Knecht 
Franz Talaske aus Neuſaß traf am Abend des 15. Mai cr. auf der 
Bleiche in Neuſaß mit dem Tiſchler Auguft Kriedler daher zuſammen 
und verſetzte letzterem mit einem Meſſer ohne weiteres einen Stich in 
den Kopf, ſchlug dann auch noch mit einem Stock auf ihn ein. Er fol 
für dieſe That mit einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe büßen. — Der 
Bauſchreiber Karl Kukatſch von hier, welcher dereits wegen Unterſchla⸗ 
gung und Betruges beſtraft iſt, wußte ſich von verſchiedenen Gewerbe⸗ 
treibenden hierſelbſt unter falſchen Angaben Waaren auf Kredit zu ver⸗ 
ſchaffen, zu deren Bezahlung er außer Stande war. Auch war ihm zur 
Saft gelegt, Kleidungsſtücke und andere Sachen dem Mühlenbauer Gede⸗ 
mann aus Thorn geſtohlen zu haben. Er wurde wegen Betruges in 
vier Fällen und Diebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt. — Endlich wurde der Höfer Joſeph Nowakowski 
aus Oker⸗Schlonz mit einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe belegt, weil 
er die Frau Katharina Sulecki aus Ober⸗Schlonz mit einem Lederriemen 
miß handelt hatte. — Zwei Sachen wurden vertagt. 


— (Mikroben am Gelde.) Es iſt bekannt, daß Papiergeld 
Bakterien enthält und anſteckende Krankheiten vermitteln kann. Neuer⸗ 
dings hat Dr. Vincent auf Grund umfangreicher Unterſuchungen feſt⸗ 
geftellt, daß auch Münzen ſolche kleine Lebeweſen beherbergen können, am 
häufigſten Eitermikroben. Zur allgemeinen Beruhigung hat er nachge⸗ 
wieſen, daß die Mikroden auf Münzen ein ſehr ephemeres Daſein führen, 
da die Metalle offenbar als Antiſeptika eine große Rolle ſpielen. Bei 
einer Temperatur von 36 Grad, wie fie in unſeren Taſchen gewöhnlich 
vorhanden iſt, gehen die Mikroben auf den Münzen innerhalb drei 
Stunden zu Grunde. Am größten iſt die antiſepuſche Kraft des 
Silbers, am geringſten die des Goldes. 


werden die allgemeinen Anſchauungen über das Polarmeer weſent⸗ 
lich verändern. Unter dem kalten Eiswaſſer, die Oberfläche des 
Polarmeeres deckend, fand ſich bald wärmeres und ſalziges Golf⸗ 
ſtromwaſſer bis zu / Grad Wärme. Wie erwartet, war unſere 
nordweſtliche Trift am ſtärkſten im Winter und Frühling, während 
uns im Sommer nördliche Winde aufhielten. 

Am 18. Juni 1894 waren wir auf 81 Grad 52 Minuten 
nördlicher Breite, trieben aber wieder ſüdwärts. Erſt am 21. 
Oktober paſſirten wir den 82. Grad nördlicher Breite. Am 
Weihnachtsheiligabend war der 83. Grad erreicht, einige Tage ſpäter 
83 Grad 24 Minuten, die nördlichſte bis dahin erreichte 
Breite. 

Am 4. und 5. Januar 1895 war der „Fram“ den ſtärkſten 
Schraubungen, die wir erlebten, ausgeſetzt. Er war damals im 
Eiſe von mehr als 30 Fuß Dicke eingefroren, über das ſich noch 
weitere ſchwere Eismaſſen ſchoben, unwiderſtehlich gegen die Back⸗ 
bordſeite des Schiffes drängten und es zu begraben und zu zer⸗ 
trümmern drohten. Der nothwendige Proviant, Segeltuchkajaks 
und die übrige Ausrüſtung war aufs Eis gebracht worden und 
alle Mann bereit, das Schiff zu verlaſſen, ſobald dies erforderlich 
ſein ſollte. Wir waren darauf vorbereitet, die Reiſe, auf einem 
Eisfelde treibend, fortzuſetzen. Der „Fram“ übertraf jevoch alle 
Erwartungen. i 

Als das Schrauben des Eiſes den höchſten Grad erreichte 
und das Eis ſich hoch über die Schiffswände thürmte, wurde 
das Fahrzeug von dem Eiſe, in dem es eingefroren war, losge⸗ 
riſſen und langſam in die Höhe gehoben. Nicht ein bischen war 
beſchädigt. Nach dieſer Erfahrung betrachte ich den „Fram“ ſo 
gut wie unbeſiegbar vom Eiſe. Seitdem hatten wir keine Schrau⸗ 
bung mehr. Die Trifft ging ſchnell nordwärts weiter. Da 
ich nun vorausſah, daß der „Fram“ bald nördlich von Franz 
Joſephsland ſeine höchſte Breite erreicht haben müſſe, entſchloß ich 
mich, das Schiff zu verlaſſen, um das Meer nördlich von deſſen 
Route zu durchforſchen. Johannſen war bereit, mir zu folgen, 
und ich hätte einen geeigneteren Kameraden nicht finden können. 
Die Leitung der Expedition auf dem „Fram“ übergab ich an 
den Kapitän Sperdrup. Ich habe ſolches Vertrauen zu ſeiner 
Tüchtigkeit als Leiter und ſeiner Fähigkeit, Schwierigkeiten zu 
überwinden, daß ich nicht daran zweifle, er werde alle Mann 
unverſehrt heimführen, ſelbſt wenn das Schlimmſte geſchehen und 
der „Fram“ verloren gehen ſollte, was ich für unwahrſcheinlich 


Die Berliner Gewerbeausſtellung. 
XXXH. 

Wir haben im Treptower Park ungefähr 500 Plätze, an 
denen Bier verzapft wird, und wenn auch manches davon aus 
Bayern und Böhmen kommt, ſo iſt trotz alledem unſere ein⸗ 
heimiſche Brauinduſtrie noch recht würdig vertreten. Praktiker 
haben in Treptow reichlich Gelegenheit, alle Sorten eingehend 
zu probieren, von der „kühlen Blonden“ bis zum dunklen 
Patzenhofer, vom „ſüffigen“ Münchener bis zum weinartigen 
Pilſener. 5 
! Wie entiteht nun jener Trank, dem Alt und Jung huldigt? 
Er quillt nicht aus der Erde, trotz Aſchingers Bierquelle. Er 
reift nicht an ſüdlicher Sonnenglut, wie Wein. Das Bier iſt 
ein Kunſtprodukt, und wer ſich nicht nur für den Genuß, ſondern 
auch für die Herſtellung intereſſirt, der folge uns in den nord⸗ 
weſtlichen Theil der Maſchinenhalle. Dort ſind die Apparate 
und Einrichtungen zu ſehen, in denen das Bier hergeſtellt wird. 
Unverſtändlich ſcheinen ſie dem Laien zuerſt. Rieſige Kupfer⸗ 
pfannen erregen zunächſt unſere Aufmerkſamkeit. Es ſind Brau⸗ 
pfannen. In dieſen wird das Malz eingemaiſcht und gekocht. 
Holen wir zum Verſtändniß des Vorganges etwas weiter aus. 
Das hauptſächlichſte Rohmaterial unſeres Bieres, gewiſſermaßen 
das Fundament, iſt die Gerſte, welche durch einen unterbrochenen 
Keimprozeß zunächſt in Malz verwandelt wird. 

Das Malz, welches weſentlich mehr Zucker und Dextrin 
enthält, als die Gerſte, wird in den großen Kupferpfannen mit 
je nach der Braumethode mehr oder minder heißem Waſſer ver⸗ 
mengt, derart, daß ſämmtliche löslichen Stoffe des Getreides 
vom Waſſer aufgenommen werden. Nach etwa einer Stunde, 
während welcher die Maiſche durch Dampfheizung auf etwa 750 
Wärme gehalten wird, läßt man die Flüſſigkeit von den feſten 
Beſtandtheilen abfließen und erhält ſo die Würze. Dieſe iſt 
bräunlich, riecht angenehm und ſchmeckt ſüßlich. Sie entſpricht 
vielleicht dem Meth, welchen unſere Vorfahren genoſſen. Um 
Bier zu werden, muß ſie indeß noch viele Prozeſſe durchmachen; 
zum Malz kommt jetzt der Hopfen. Die Würze wird immer 
noch in den erwähnten großen Kupferballons mit den harzreichen 
aromatiſchen Hopfenfrüchten gekocht. Erſt dadurch erlangt das 
ſpätere Bier Haltbarkeit und den angenehmen aromatiſchen Ge- 
ſchmack. Die jo gehopfte Würze muß aber möglichſt ſchnell 
gekühlt werden, und ſo treten denn die Kühlapparate in Thätig⸗ 
keit, welche wir in der nordöſtlichen Seite der Maſchinenhalle 
finden. Selbſtverſtändlich arbeiten alle größeren Brauereien 
heutzutage mit Eismaſchinen, und der nun folgende Gährprozeß 
vollzieht ſich in Kellern bei etwa 1» Wärme. 

Iſt die Gährung vollendet, ſo pflegt man die beſſeren Biere 
zu filtriren; wir finden in der Maſchinenhalle die dazu nöthigen 
Filtrirapparate. Das Bier muß einen Filtrirrahmen paſſiren, 
deſſen dichter Papierbelag alle Unreinlichkeiten zurückhält. 

Jetzt iſt das Bier glücklich fertig. Man kann es mit Genuß 
trinken, ſofern man es vom Faß verzapft. Zu dieſem Zwecke 
find Zapfhähne und Kohlenſäure⸗Druckapparate in Menge vor: 
handen. Die letzteren führen hochgeſpannte Kohlenſäure in das 
Faß ein, treiben dadurch das Bier automatiſch aus dem Keller 
zum Hahn, halten den Luftzutritt ab und machen das letzte Glas 
aus dem Faß faſt noch wohlſchmeckender als das erſte. 

Doch ein bedeutender Theil des edlen Gerſtenſaftes wird 
erſt noch auf Flaſchen gefüllt, ehe es getrunken wird. Zu dieſem 
Zwecke hat man Flaſchenfüllmaſchinen konſtruirt, welche alle nach 
dem Prinzip des Saughebers gebaut ſind. 

Wir finden ſchließlich noch Flaſchenſpül⸗ und Korkmaſchinen, 
ſo daß die Flaſche wohlgefüllt und gut verſchloſſen fertig vor 
uns ſteht. Unſere Sache iſt nun nur noch das Entkorken und 


halte. Am 3. März erreichten wir 84 Grad 4 Minuten nörd⸗ 
licher Breite. 
Am 14. März 1895 verließen Johannſen und ich den „Fram“ 


auf 83 Grad 59 Minuten nördlicher Breite und 102 Grad 27 


Minuten öſtlicher Länge. 

Unſer Ziel war, das Meer nordwärts zu durchforſchen, die 
höch ſtmögliche Breite zu erreichen und über Franz Joſephsland nach 
Spitzbergen zu gehen, wo wir ſicher ſein konnten, ein Fahrzeug 
anzutreffen. 

Wir hatten 28 Hunde, 3 Schlitten und 2 Segeltuchkajaks 
(die Kajaks der Eskimos beſtehen aus Fellen), letztere für den 
Fall, daß offenes Waſſer angetroffen würde. Der Hundeproviant 
war für 30 Tage berechnet, unſer eigener Proviant für 100 Tage. 

Wir machten anfangs Tagesmärſche, und das Eis ſchien 
nicht ſehr zu treiden. Wir waren ſchon am 22. März auf 85 
Grad 10 Minuten nördlicher Breite; aber das Eis wurde un⸗ 
ebener, und wir erhielten ſüdliche Trift. Am 29. März hatten 
wir nur 85 Grad 30 Minuten erreicht. Es war klar, daß wir 
ziemlich ſchnell ſüdwärts getrieben wurden. Das Eis war in 
Bewegung; in allen Richtungen ſchraubte es ſich auf. Ununter⸗ 
brochen mußten wir uns abmühen, einen Weg zu bahnen und 
die beladenen Schlitten über die hochgethürmten Eisrücken hin⸗ 
wegzubringen. 

Am 4. April waren wir auf 86 Grad 3 Minuten nörd⸗ 
licher Breite; wir hofften auf beſſeres Eis, aber es wurde ſtets 
ſchlechter, und am 7. April war es ſo holperig, daß ich es nicht 
für gerathen fand, den Marſch noch weiter nordwärts fortzuſetzen. 
Unſere Breite war hier 86 Grad 14 Minuten. Wir machten noch eine 
Schneeſchuhtour nordwärts, entdeckten aber, daß ein Vorwärts⸗ 
kommen unmöglich war. Ueberall bis zum Horizont lag Eis 
aufgethürmt, wie eine zu Eis erſtarrte Brandung. Die Tempe⸗ 
ratur hielt ſich die ganze Zeit hindurch niedrig, während drei 
Wochen ungefähr 40 Grad. Für unſere gute, aber zu leichte 
Wollkleidung war dies oft eine bittere Kälte. Unſere Pelze hatten 
wir, um Gewicht zu ſparen, zurückgelaſſen. 

Im März betrug das Minimum 44 Grad, das Maximum 
24 Grad, Minimum im April 38 Grad, Maximum 20 Grad 
Kälte. Von Land wurde keine Spur geſehen. Am 8. April 
folgten wir dem Kurs auf Franz Joſephsland. Am 12. April 
ſtanden die Chronometer ſtill, und wir waren unſicher hinſichtlich unſe⸗ 
rer Längengrade. Südwärts nahmen die Eisſpalten zu und er⸗ 
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im Dienſt behalten, wenn fie es wünſchten! “.. 


von einem Eisklumpen zum anderen balanziren. 


Leermachen. Für das erſtere find ebenfalls Maſchinen Eonftruirt 
worden, die wir in der Gruppe Metallinduſtrie finden. Für 
das letztere iſt eine maſchinelle Vorrichtung bisher nicht nöthig 
dh da es durch Menſchenkraft gern und gründlich beſorgt 
wird. D. 


Aeber Fi-Hung-Tſchang 

machen jetzt auch die Engländer ſchon ihre Gloſſen. Allerlei 
Anekdoten und originelle Erzählungen über ihn ſind im Umlauf. 
Unlängſt faßte auch eine amerikaniſche Dame den Entſchluß, den 
vielbeſchäftigten Mann nach ſeinen Reiſeeindrücken auszufragen. 
Sofort kehrte Li⸗Hung⸗Tſchang den Spieß um und ließ auf ſie 
einen Fragenſchauer herniederpraſſeln, der ſelbſt eine Amerikanerin, 
wie ſmart ſie auch ſein mag, verwirren kann. 

Wie kommen Sie aus Amerika hierher, wie alt ſind Sie? 
Sind Sie verheirathet? Wie viel Geld verdienen Sie pro Monat? 
und das alles vor einer großen chineſiſchen Umgebung. Die 
Fragen wurden mit mehr oder minder großer Wahrheitstreue 
beantwortet. Dann wagte die Dame die Frage, wo Seine 
Exzellenz die geſcheidteſten und ſchönſten Frauen gefunden? „Ich 
habe in jedem Lande hübſche und häßliche, kluge und dumme, 
laſterhafte und tugendhafte Frauen gefunden,“ lautete die 
prompte Antwort. Da aber die Dame auf eine beſtimmte 
Antwort beſtand, ſo fügte der Botſchafter galant hinzu: Er habe 
in China und Moskau ſchöne und kluge Amerikanerinnen geſehen 
und — ſie ſcheinen alle in Amerika ſo zu ſein. Gleich aber 
goß er das nöthige Waſſer in den eben verzapften Wein, 
indem er hinzufügte, er habe gehört, es gäbe ſo viele alte 
Jungfern in Amerika; das ſollte nicht ſein, ſie ſollten alle hei⸗ 
rathen, in China gäbe es faſt keine oder doch nur ſehr wenige 
alte Jungfern. Aus dieſem Fahrwaſſer kam denn die Unter⸗ 
redung nicht mehr heraus. Dann rollte der Wagen vor. Der 
Botſchafter ſtand auf. Die Unterredung war vorbei. Bevor er 
ſich von ſeinem interviewten Interviewer aber unter ſchelmiſchem 
Lächeln verabſchiedete, nahm er ein kleines Etui vom Tiſche und 
überreichte es der Dame zur Erinnerung an die Unterredung. 
Als die Dame es öffnete, fiel ihr Blick auf eine Medaille mit 
dem Bildniſſe des Botſchafters, eine Medaille „made in Germany“, 
wie die Kollegin etwas abfällig hinzufügte. 

Auf dem Diner, welches die „Hongkong und Schanghai 
Banking Korporation“ dem Gaſte Englands im Cryſtal Palace 
gabe, wurde ihm ein General vorgeſtellt, der ihm eben ausein⸗ 
anderſetzen wollte, wo er ihm in China begegnet ſei, als auch 
ſchon die Frage auf ihn niederraſſelte: „Sind Sie General?“ 
„Ich bin ein penſionirter General,“ lautete die Antwort. 
„Warum find Sie penſionirt, hat Ihnen die Stellung nicht ge 
fallen?“ hieß es gleich weiter. „Ich hatte das Alter erreicht, 
in welchem ich mich zurückziehen mußte.“ „Ziehen ſich alle Ge⸗ 
nerale in einem beſtimmten Alter zurück?“ „Ja.“ Wir haben 
dieſes Syſtem in China nicht. Konnte die Regierung ſie nicht 
Nein;; 
„Wie alt find Sie?“ ... „Sechsundſechzig.“ ... „Sie find 
ja doch aber noch ſtark genug, um zu arbeiten.“ ... Und fo 
ging es fort. Der General war ſchließlich heillos froh, daß er 
ſich drücken konnte. Hiernach kann man ſchon dem Bericht 
glauben, welcher hier über die erſte Unterhaltung zwiſchen 
Li⸗Hung⸗Tſchang mit Chamberlain im „House of Commons“ 
verbreitet iſt. „Sie ſind alſo der Kolonialſekretär?“ fragte 
Seine Exzellenz... „Ja.“ „Haben die Kolonien 
jemals einen Ueberſchuß?“ ... „Zuweilen,“ antwortete Herr 
Chamberlain etwas melancholiſch. „Was geſchieht damit?“ 
inquirirte der Botſchafter weiter. „Damit habe ich nichts zu 
thun.“ „Miſcht ſich Lord Salisbury zuweilen in Ihre Ange 
legenheiten? Verbietet die Königin zuweilen Ihre Projekte?“ 
Herr Chamberlain ſoll gar nicht gewußt haben, wie er auf alle 
dieſe ihn nicht wenig in Verlegenheit ſetzenden Fragen hat ant⸗ 
worten ſollen. 

Am Abend wurde im Cryſtal Palace ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Dieſe Feuerwerke ſind durch ihre Pracht weltbekannt. 
Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte dem Feuerwerker, den er nach Schluß 
hatte kommen laſſen: er habe derartiges noch nicht geſehen. 
Die Feuerwerke in Deutſchland ſeien nicht halb ſo ſchön geweſen. 
Er brauche wohl viel „Magneſium“ dazu? 


ſchwerten unſer Vorwärtskommen, während der Proviant abnahm; 
von den Hunden mußte einer nach dem anderen geſchlachtet 
werden, um als Futter für die Ueberlebenden zu dienen. Die 
Hunderationen wurden auf das mindeſte beſchränkt, und die 
Hunde ſelbſt waren bald in trauriger Weiſe abgemattet. Im 
Juni wurden die Eisſpalten ſchlimmer, dazu der Schlittenweg 
elend. Hunde, Schneeſchuhe und die Schlittenkufen gruben ſich 
tief in den Schnee, beſtändig nahm die Zahl der Hunde ab, ein 
Vorwärtskommen war faſt unmöglich. Aber wir hatten keine 
Wahl und quälten uns vorwärts, während Menſchen- und Hunde⸗ 
rationen auf ein Minimum herabgeſetzt wurden. 

Wir hofften beſtändig, Land in Sicht zu bekommen, aber 
vergebens. Am 31. Mat waren wir auf 82 Grad 21 Minuten 
nördlicher Breite, am 4. Juni auf 82 Grad 18 Minuten, am 
15. Juni waren wir nordweſt auf 82 Grad 26 Minuten ge 
trieben; aber auf dem Längengrad von Kap Fligely ſahen wir 
auch ferner kein Land, was immer räthſelhafter wurde, und der 
Weg wurde ſchlimmer. 

Am 22. Juni ſchoſſen wir endlich eine Robbe, und wir be⸗ 
ſchloſſen zu warten, bis der Schnee geſchmolzen war, wir wollten 
von Robbenfleiſch leben. Wir ſchoſſen auch drei Bären. Die 
zwei Hunde, die wir noch hatten, wurden gut gefüttert. 

Am 23. Juli zogen wir weiter und bekamen am 24. Juli end: 
lich unbekanntes Land in Sicht. Wir waren ungefähr 82 Grad 
nördlicher Breite. Das Eis war überall in kleine Felder aufge⸗ 
brochen. Die Spalten dazwiſchen waren mit Eisklumpen und 
Eisſchlamm gefüllt, ſodaß ein Vorwärtskommen darin mit Kajaks 
nicht möglich war. Wir mußten uns mit größter Anſtrengung 
) Land erreichten 
wir erſt am 6. Auguſt auf 81 Grad 38 Minuten nördlicher 
Breite und ungefähr 63 öſtlicher Länge und fanden hier drei 


Ignſeln, die ich Hvittenland nannte. 


Wir hielten weſtwärts im offenen Waſſer längs dieſer 
Inſeln und entdeckten am 12. Auguſt ein W San 
von Südoſt bis Nordoſt. Wir verſtanden dies nicht und glaub⸗ 
ten auf der Länge des Auſtriaſunds zu ſein, fanden aber keine 
Uebereinſtimmung mit Payers Karte, nahmen deshalb an, daß 
unſere Länge vollſtändig falſch ſei und daß wir an die unbekannte 
Weſtküſte von Franz Joſephsland gekommen ſeien. Wir gingen nun 
durch einen Sund auf 81 Grad 30 Minuten, bogen ſüdweſtlich 
längs der Weſtküſte des Landes und hofften bald den Kurs auf 


„Kleinigkeiten hervorzuheben, 


Eine ergötzliche Unterredung fand in Hatfield zwiſchen 
Sir William Harcourt, dem Früher der allergetreueſten Oppoſition 
Ihrer Majeſtät, und dem Botſchafter ſtatt. Sir William drückte 
dem Botſchafter ſeine Freude darüber aus, daß er ihn am Tage 
vorher im „House of Commons“ geſehen habe, und fragte ver: 
ſchmitzt, ob es in China auch eine Oppoſition gebe. Nach einer 
kleinen Berathſchlagung zwiſchen dem Botſchafter und dem Dol⸗ 
metſcher erwiderte dieſer Namens ſeines Chefs, daß ſie in China 
ein „Cenſorium“ hätten, welches eine Art Unterhaus wäre. In 
dieſem befände ſich auch eine Partei, welche die Handlungen der 
Regierung kritiſire. „Sagen Sie ihm,“ erwiderte Sir William, 
„daß ich dazu gehöre.“ Aber der Dolmetſcher fügte hinzu, die 
Parteien wechſelten nicht in der Regierung, und die Opponenten 
würden ſtets entlaſſen, ſie könnten niemals zur Macht gelangen, 
was Sir William höchlichſt zu amüſiren ſchien. 


Mannigfaltiges. 

(Wrangel und Menzel.) Daß Paga Wrangel mal 
vor dem kleinen Adolf Menzel, allerdings mit Deckung des Rück⸗ 
zuges, ausgeriſſen iſt, dürfte den wenigſten bekannt ſein. Zur 
Zeit, als Menzel an ſeinem bekannten Krönungsbilde malte, wurde 
in einem engeren Zirkel der Königin Auguſta darüber geklagt, 
daß einige Damen vom Hofe nicht gerade in ihrem ſchönſten 
Augenblicke auf dem Bilde wiedergegeben wären. Ritterlich wie 
immer, erbot ſich, ſo erzählt die „Köln. Volksztg.“, der anweſende 
Wrangel, den ihm bekannten Künfiler auf dieſen betrübenden 
Uebelſtand aufmerkſam zu machen und ihn zu den nöthigen Aen⸗ 
derungen zu veranlaſſen. Er ſuchte Menzel in ſeinem Atelier auf 
und betrachtete dort längere Zeit mit Kennermiene das nahezu 
vollendete Gemälde. Als ſchlauer Diplomat ſuchte er ſich den 
Künſtler freundlich zu ſtimmen, indem er mit rührendem Inter⸗ 
eſſe ſelbſt die kleinſten Einzelheiten lobend hervorhob. Schließ⸗ 
lich aber erlaubte er ſich denn, ſo unter der Hand als ſtörende 
daß einige Damen ihm auf dem 
Bilde nicht ebenſo hübſch vorkämen wie in Wirklichkeit. Das 
müßte man doch eigentlich ändern, fügte er ſchüchtern hinzu. 
Aber da kam er bei Menzel ſchön an. Wie von einer Tarantel 
geſtochen fuhr der „Kleine“ auf. Das müßte er doch ſelber am 
beſten wiſſen. Er hätte die Damen ſo gemalt wie ſie wären, und 
damit baſta. Er begreife überhaupt nicht, wie jemand, der von 
der ganzen Sache nichts verſtände, zu ihm kommen könne, um 
ihm Vorſchriften zu machen. Er miſche ſich ja auch nicht in den 
Militärkram des anderen u. ſ. w. Papa Wrangel ſchaute erſt 
ganz verwundert auf das „Männeken“, das da ſchimpfend und 
fauchend in dem Atelier auf- und abſchwirrte. Als aber der 
„Kleine“ ſich durchaus nicht beruhigen wollte, ſchwoll auch ihm die 
Galle, und er fing an zu raiſonniren. Doch damit erreichte er 
wenig. Im Gegentheil: der immer mehr in die Wolle gera⸗ 
thende Meiſter ſprudelte ihn derartig an, daß er gar nicht zu 
Wort kommen konnte. Wrangel hielt es deshalb für gerathen, 
ſich rückwärts zu konzentriren. Aber ſo ganz ohne „Koup“ wollte 
er das Feld doch nicht dem Gegner überlaſſen. Sprungfertig, 
die Thürklinke in der Hand, drehte er ſich um, maß den ſchimpfen⸗ 
den Künſtler mit einem verächtlichen Blick und ſchrie ihn an: 
„Sie ſind eene widrige kleene Kreete un Ihr Bild is ſcheißlich!“ 
— und raus war er. Seitdem ſoll er für künſtleriſche Miſſio⸗ 
nen nicht mehr zu haben geweſen ſein. 

(Treue Kameradſchaft.) Aus Berlin wird berich⸗ 
tet: Ein Matroſe, welcher drei Tage Heimatsurlaub hatte, 
um der Hochzeit ſeiner Schweſter beizuwohnen, wollte vor einigen 
Tagen mit dem Schnellzuge, der 7 Uhr 20 Minuten nach Kiel 
fährt, in ſeine Garniſon zurück. Da dieſer Zug ein ſogenannter 
Harmonikazug war, ſo wurde dem Matroſen die Mitfahrt auf 
ſeine Urlaubskarte ohne bedeutende Nachzahlung nicht geſtattet. 
Der junge Seemann war über dieſe Auskunft ganz verzweifelt, 
da er nicht genügendes Geld beſaß und ſein Schiff am folgenden 
Tage den Hafen verließ. Da trat im Augenblick der höchſten 
Noth aus dem Warteſaal ein Deckoffizier aus Kiel. Der Matroſe 
macht Front und bittet um Gehör. Der Offizier hört ihn 
an, geht dann an den Schalter und löſt für ſich und den armen 
Kameraden zwei Billets nach Kiel. 

(Ueber einen Studentenſtreich) weiß ein 
ſchleſiſches Blatt folgendes hübſche Hiſtörchen zu erzählen. In 
einer mittelgroßen oſtelbiſchen Univerſitätsſtadt hatte ein Student 
—— — — — ——— use) 
Spitzbergen halten zu können. Im Weſten ſahen wir kein 
Land. 

Am 18. Auguſt wurden wir eine Woche hindurch vom Eiſe 
eingeſperrt, am 26. Auguſt erreichten wir ein Land 81 Grad 
12 Minuten nördlicher Breite und 56 Grad öſtlicher Länge, das 
für eine Ueberwinterung geeignet ſchien. Wir hielten es nun für 
das beſte, hier zu bleiben und uns für den Winter vorzubereiten, 
da es für die lange Reiſe nach Spitzbergen zu ſpät war. Wir 
ſchoſſen Bären zur Nahrung, Walroſſe für Brennmaterial, bauten 
eine Hütte aus Steinen, Erde und Moos und deckten als Dach 
Walroßfelle darüber. Den Speck benutzten wir zum Kochen, zur 
Beleuchtung und zum Heizen. Bärenfleiſch und Speck war unſere 
einzige Nahrung, Bärenfell unſer Bett. Der Winter verlief und 
unſere Geſundheit war ausgezeichnet. 

Endlich kam der Frühling mit Sonnenſchein und offenem 
Waſſer im Weſten und Südweſten. Wir hofften auf eine ſchnelle 
Reiſe nach Spitzbergen auf dem Treibeiſe. Wir nähten uns Klei⸗ 
dung, Schlafjäde u. |. w. Proviant war rohes Bärenfleiſch und 
Speck. Unterwegs hofften wir hinreichende Jagdbeute zu 

nden. 
5 Am 19. Mai waren wir reiſefertig und am 23. Mai trafen 


wir auf 81 Grad 5 Minuten nördlicher Breite offenes Waſſer, 


wurden aber durch Sturm bis zum 3. Juni aufgehalten. Auf 
81 Grad nördlicher Breite ſahen wir im Weſten ein großes Land, 
und das offene Waſſer erſtreckte ſich im Weſten der Nordſeite 
dieſes Landes. Wir zogen deshalb vor, ſüdwärts über das Eis durch 
einen breiten, unbekannten Sund zugehen, und kamen am 1. Juni zur 
Südſeite des Landes, wo wir offenes Fahrwaſſer fanden, das ſich 
weſtwärts erſtreckt. Wir ruderten in dieſer Richtung, um von 
der weſtlichſten Spitze gegen Spitzbergen zu fahren, trafen aber 
am 18. Juni die Jackſonſche Expedition — ein unerwartetes, 
freudiges Zuſammentreffen, und in Jackſons Haus fanden wir 
gaſtfreie Aufnahme. Wir entdeckten nun, daß wir zum Kap 
Flora gekommen waren, und daß wir gerade im Weſten vor dem 
Auſtriaſund durch einen Sund gefahren waren, der größer als 
jener war. Payers Karte hatte ſich als unrichtig und mißlei⸗ 
tend erwieſen. 

Wir verließen Franz Joſephsland am 7. Auguſt mit dem 
„Windward“. Bis Vardoe hatten wir eine gute und kurze Reiſe, 
dank der Tüchtigkeit, mit der Kapitän Brown ſein Schiff durch 
das Eis führte. 


N 
N er. 


einem jungen Mädchen eine Liebeserklärung gemacht und war 
von dieſer mit der nicht gerade feinen Erklärung zurückgewieſen, 


daß die ſämmtlichen Mitglieder der Verbindung, welcher der 


Muſenſohn angehöre, „dumme, grüne Jungen“ ſeien. Natürlich 
ſchnaubten ſämmtliche Verbindungsbrüder Rache, aber „was thun? 
ſprach Zeus“. Man konnte das Fräulein nicht gut zur „Revokation“ 


zwingen, noch weniger ſie auf krumme Säbel fordern. Endlich 
erſannen die 27 „Aktiven“ einen entſetzlichen Racheplan. Jeden 


Nachmittag um 4 Uhr machte das betreffende Fräulein einen 
Spaziergang, und die 27 Attentäter beſchloſſen, ihr einzeln zu 
begegnen, und jeder ſollte dann erſtaunt eine beſtimmte Stelle 
ihres Kleides, nämlich den unteren linken Kleiderſaum betrachten. 
Schon bei dem erſten erſchien die Dame betroffen und beſah ihr 
Kleid, ob ſie es etwa beſchmutzt habe. Sie fand nichts und 
war daher ſehr verblüfft, als der zweite und dritte Paſſant 
ebenſo auffällig die betreffende Partie ihrer Gewandung anſtarrte. 
Als die Studenten Abends auf der Kneipe Bericht erſtatteten, 
waren ſie ſehr vergnügt. Der zehnte Student erklärte nämlich: 
„Als ſie mir begegnete, ging ſie ſchon im ſchnellſten Trab,“ und 
der 27. meldete entzückt: „Bei mir lief ſie im Galopp wie 
ein durchgegangenes Pferd.“ Froh ob dieſes glänzenden Erfolges 
wurde bis zum Morgengrauen gebechert und geſungen. Allein 
Fräulein X. erklärte ſich nicht beſiegt, denn nachdem ihr Kunde 
von dem Anſchlag geworden, behauptete ſie vor aller Welt, nun 
ſeien die Studenten „erſt recht“ dumme, grüne Jungen. — Ob 
es ſich die Studenten ſehr zu Herzen nehmen werden? Wir 
glauben es nicht! 

(Vive??? 2?) In einer franzöſiſchen illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchrift ze ichnet ein politiſcher Humoriſt ein hübſches und ſehr 
bezeichnendes Stimmungsbild. Wir leſen da: Die Blätter 
melden, die Beſatzung des deutſchen Kanonenbootes „Iltis“, das 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern von einem Taifun verſchlungen 
wurde, ſei mit einem dreimaligen „Hurrah für den Kaiſer“ in 
den Tod gegangen. Das iſt hübſch. Während wir über dies 
Vorkommniß nachdachten, entführte uns der Traumgeiſt auf ein 
fernes Meer. Ein Schiff der franzöſiſchen Kriegsmarine iſt 
eben im Begriff, dem erzürnten Element zum Opfer zu fallen. 
Als keine Rettung mehr möglich iſt und alle Welt untergeht, 
ruft der Kapitän: „Vive la République!“ Der erſte 
Offizier antwortet mit einem kräftigen „Vive le Roy Philippe!“ 
Der zweite Offizier läßt ſich mit einem unverzagten: „Vive 
IEmpereur!“ hören, die Matroſen ſtimmen mit dem Rufe: 
„Vive la Sociale!“ ein und der Schiffsjunge ruft: Vive 
J Anarchie!“ Da — in der letzten Minute — kommt ein 
deutſcher Segler, der alle Welt vom Ertrinken rettet. Nunmehr 
hebt ein fürchterliches Strafgericht an, erſt an Bord unſeres 
Kriegsſchiffes, dann in Paris vor den Militärgerichten. Der 
Kapitän bekommt 30 Tage Sausarreſt und wird im 
Avancement zurückgeſetzt, weil er durch ſeinen erſten Ruf die 
antigouvernementale Schreierei ſeiner Untergebenen überhaupt 
möglich gemacht hat, und der Schiffsjunge erwiſcht das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, weil er im Augenblicke der höchſten Ge⸗ 
fahr an der Zukunft des Vaterlandes ebenſowenig verzweifelt 
hat wie der ſelige Terentius Barro nach der Schlacht von 
Cannä. Das ganze Geſchichtchen könnte man „Einigkeit“ oder 
„Gerechtigkeit“ überſchreiben. Man kann daraus lernen, daß 
es in Deutſchland nur den einen Ruf auf den Kaiſer und das 
Vaterland giebt, während bei uns ein mixtum compositium 
von Republik, Kaiſerthum, Königthum, Demokratie, Sozialismus 
und Anarchie herrſcht. In Deutſchland ruft alle Welt: „Es 
lebe der Kaiſer!“ Bei uns muß man fragen: Vive? ? ??“ 

(Der Fluch des Junggeſellenthums.) 
Parodie des berühmten Monologes in „Oamlet“. 

Frei'n — oder nicht frei'n —, das iſt hier die Frage! 

Ob's edler Seelen würdiger, dies Elend 

Des Junggeſellenſtandes ſchweigend weiter 

Zu tragen oder mit entſchloſſener Kühnheit 

Es abzuſchütteln. — Sich verloben — weiter nichts — 

Und ſich zu ſagen, daß wir damit enden 

Das Kneipleben und die Unſolidität, 

Die unſers Fleiſches Erbtheil — es iſt ein Ziel, 

Aufs innigſte zu wünſchen. — Sich verloben — 

Verloben? — doch heirathen auch — da liegt's! 

Was nach der Hochzeit alles kommen mag! 

Das iſt es! Ja, da ſtutzen wir, und dieſe 

Erwägung iſt's die zu ſo hohen Jahren 

Als Junggeſell uns kommen läßt; denn wer 

Ertrüge all' die Unbill dieſes Standes, 

Die abgeriſſ'nen Knöpfe und die Löcher a 

In allen Strümpfen — den vergeſſ'nen Schlips, 

Die ſchiefgeknöpfte Weſte — all' das Unrecht, 

Das von unwürd'gen Wirthinnen muß dulden 

Der friedliche Chambregarniſt, wenn er 

Sich den befreienden Entlaſſungsſchein 

Mit einem Gang zum Altar ſchreiben könnte? 

Wer würde alle dieſe Laſten tragen, 

Wenn nicht die Furcht vor etwas nach der Hochzeit, 

Vor dem Pantoffel unſern Willen lähmte 

Und machte, daß wir lieber jene Qualen 

Ertragen, als zu unbekannten flehen. 

So macht uns die Erwägung all' zu Memmen, 

Und des Entſchluſſes angebor'ne Friſche 

Wird durch Gedankens Bläſſe angekränkelt, 

Doch komme es, was kommen mag, ich wag' es, 

Nicht länger trag ich dieſes ſchnöde Daſein — 

Ich nehme mir ein Weib, und dieſes Weib 

Sei Grete, und jetzt iſt's beſchloſſene Sache. 

Auf, meine Knappen! Mampe! Caliban! 

Zäumt mir mein Dänenroß, reicht mir mein Schwert, 

Ich gehe einen ſchweren Kampf zu kämpfen, 

Allein auf meiner Fahne ſchwebt der Sieg. 

Die Folgen fürcht' ich nicht, und mag die Wucht 

Mit der ihr reizendes Pantöffelchen 

Auf mir — dem unterleg'nen — Sieger laſtet, 

Schwer ſein, wie Pelion, Olymp und Oſſa, 

Ich denke, dieſe Schultern werden's tragen! 

...... ͤ ͤ —— ͤ—— x —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn⸗ 
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Neuheiten in Seidenstoffen 


rieder & Cie., Fabrik-Union, 


Königl. Spanische Hof lieferanten, 


t 


— — ͤ — — 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 29. Auguſt cr. 
vormittags von 8½ Uhr ab 
ſollen in den früheren Schießſtänden 
ſüdlich des Forts Winrich von Kniprode 

(Fort VI) mehrere Loſe 


Kieferubeſtände 


verſchiedenen Alters auf dem Stamme 
öffentlich meiſtbietend unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen und gegen gleich baare Be⸗ 
daß ng verkauft werden. 
erſammlungsort der Käufer am 
ber we e 5 8¼ Uhr vormittags 
ehle des inri 
n Forts Winrich von 
Königliche Fort fikation. 
Billigite, beſte und reellite 


Bengsguel für Ahren, 


. Silber- u. optische Waaren 
Pad irtlic reeller Garantie. 

Art . Reparaturen an Uhren aller 
Pre uſitwerken und Automaten, Gold⸗ 
Fahrrädern werden gut und 
geführt bei Garantie. 


L. Kunz, Uhrmacher, 


3 Brüdenftr. 


Lampenschirme, 
um zu räumen, zu 
halben Preisen. 

Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Englische F nan; 


galerbeſes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
Mpfiehkt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
ewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 
Fahrrädern werden ſchnell und billig 
eführt. 
ager ſämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
elehtrifche Haustelegraphen-, Celephan- und 
Blitzableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Nr. 14. 


W. Zielke 


empfiehlt 
badhfeineSalon-Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtunmmſtock, neueſter 


100 Mark 


10 Jabre Garantie. 


(arren 
(igaretten 5 
und Tabaks 


in reicher Auswahl 


N. Kobielski, K | 


horn, Breitestr. . — 


aus 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueſte Facons. 


aon seg 


Die Uniform⸗Mützen Fabrik 
von 


C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


cke Mauerſtraße 
e 
Aileen breche Arten von Uniform- 
ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preisen. 


Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten: Effekten. 


Strohhülsen 


andarbeit) 
Michaelis Schw arz, 
Koſten, Poſen. 


r 
„Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


das Beſte zum Kitten 
ſtände, à 30 u. 50 Pf. N 2255 bal. 


F. Koczwara, Drogenh., Bromb: Vorſt. 


(H 
empfiehlt billigſt 


D A „FF e Ei Zi e A e, An a Kn a. . 
Thomasſchlackenmehl, 
4 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 


| empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 
FP vv . . 


ee Antoniewo bei 


Horddeutſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 
große filberne Medaille, 

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte Hintermaner- 
ziegel, Verblendziegel, voll und gelocht in allen 
Größen, Arilziegel,Srunnenziegel, Schornſteinziegel. 
Klinker, Formziegel jeder Art, glaſirte Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländiſche 
Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛc. Spezialität: Lochverblender, in Qualität den 

beſten ſchleſiſchen gleich. — Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Möbel- Transport. BE 
ggoeticher, Brückenstp, 


bejorgt ſachgemäß 


eden SUN, 
ESS Jen put Our. ag 


hm die Varwandung 1 Hülsen des susgexsichneisten 
J Nartschrot,wied mit dieser Patrome = 
2 —. —— Schrordechung und Karmschuss erzielt, 


Asse 6 


Umzüge 


jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei ſoliden Preiſen. 
Eigene Packer. 


mit Schwarzpulver und neuem, rauchlosen Pulver geladen, 
der vielfach prämiirten 


Vereinigten Köln-Rottweiler Pulverfabriken, 


von ersten Autoritäten des Jagdsports als mustergiltig anerkannt, 
empfiehlt unter vollster Garantie J. Wardacki, Thorn. 


der Württ. Holzwaren- Manufactr 
Esslingen a. N. 
Bayer & Leibfried. 


Die a aus- ee Patente 


W eee. Anhaltische Bauschule Zerbst “za: 


Baubandwerker, Tischler, 5 sowie Fachschule für Eisenbahn-, Btrassen- und Wasserbautschniker, Reifeprüfung 
vor Btaatspräfungs-Oommission. Kostenfreie Auskuaft durch die Direstioo. 


Reparatur - -Werkstatt 
Nähmaf chinen 


aller Systeme 
prompt und billig. 


Singer Co. Act.-Ges. 
(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Schmiedeeiserne 


rabeitteru.kreuze 


liefert bili en die Schloſſerei von 


gezeich- im In- 


neten 5 und Aus- 
Fabrikate RE | land, 


M dieser Fabrik von den einfachsten] 

bis zu den vollendetsten Con- 

© structionen werden bestens em- 
pfohlen. 


Der 1 re g 
Robert Tilk, Schlossermeister in Thorn. 


echnikum Neustadt 
» Mecklenburg, 

Ingenieur-, Techniker-, 

Wer kmeister-Schule. 5 
Maschinenbau. gude 

Elektrotechn, se" „Baugewerk- 

I. M Bahnmeister- 1 

ren" ene Rache gen" 


Waschechte Kleiderstoffe, 


Buckskin, Pferde- und Schlafdecken, 
sowie Teppiche und Portieren be- 
kommen Sie billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsachen und Wolle in der 
Grünberger Wollweberei 
G. Allmendinger, Grünberg, 
Hessen, umarbeiten lassen. Spezielle 
Einrichtung für Wolle zu Cheviot, 


Buckskin und Flanellen. Muster A. Wittmann, Maueritr. 70, 

gratis. 2 : aller Syſteme werden unter 

e.: |... nn Si 
Een 3 und von mir jelbit reparirt. 

Ilustrire A. Seeſeldt, Brückenſtraße 16. 

Deine Annmcenu,Preistourante Auf dem von Preetzmann’ichen Grumdftücd 

Th. Riem abrik n Schönſee, welches ich erworben, habe ich 

Berlins RilterstrHi,. 


eine konzeſſtonirte Abdeckerei 

errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die 
ich abholen laſſe, 9 Mk., für unbrauchbar 
gewordene Pferde, die mir auf meine Ab⸗ 
deckerei zugeführt werden, 12 Mk. Für Roß⸗ 
ſchlächtereien kaufe Pferde zu höchſten Preiſen. 
Mein Unternehmen den Herren Beſitzern zur 
Unterſtützung anempfehlend, zeichne 


Gesindedienstbücher, 


0 Lahn und d eputat- 
hiicher 


find zu haben. 6 N 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


allen Größen Eine Wohnung, 


und 2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
8 i8l Przybill, Schillerſtraße 6 
ohnung von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
Preis agen. ſofort zu verm. Segler erſtr. 11, u. 
ut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf Wunſch 
auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 9,1 
zu vermiethen. 


D. Körner. 


Sargmagazin, 
Bäckerstr. II, 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, een 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


TÄTIG On TON TORNOMMUT ä SONENERENEBEIOTEA | 


BT a . e Sa el 2 öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
8 i 8 . 8 Reichhaltig ausgestattet ar * 92 M gelab. 5 ds — * 
x el: ; : „S Verlob Vermähl 8 g 
5 8 Werke, mit dem neuesten Schriften- u. Ziermaterial 5 "und Geburtsanzeigen, | 8 N Ein Laden ds 
ü t \ 5 NS 1 SS v en uhmacherſtra 
; 5 e . a empfiehlt sich die 5 Misitenkarten, x n Bäckermeiſter Wohlfeil 
Mreislisten, 18) 5 8 j 58 5 
„ Zu ui mu ai Iwan [Ess] 1 Tischlerwerkstelle 
5 KATALOGE, 2 0 om 01 OMS l Ic | Tul 61 61 a * N el vom 1. 1 kae i 
. Tabellen, 8 8 itgliedskarten f 9% | und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
Rechnungen ea THORN, 0 W unschkarsen, H | gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
x * ER ea Ne 8) S ine kleine W beſtehend aus 3 
> Mittheilungen, = Katharinen- und Frieärichatr,-Beke, 8 Tanzkarten, die E Zim. nebſt Zub. v. 1. Oktober zu verm. 
8 ZiskbL ARE 5 zur Anfertigung aller 2 Notas, 5 885 Regitz, Mocker, inbentraße 67. 
2 3 Rz ri ha & . TTT 
8 p k el y ® jı =} Wechselblanquetts, 2 Ein möblirtes Zimmer 
E rospekte, 0 ue 0 ar Jeiten Bi Plakate, E 88 von ſofort billig zu verm. Strobandſtr. 22, II. 
8 Br er — ZEN A — = als ine frdl. Wohnung, 2—3 Zimm., Küche u. 
Brief: leisten, el j a) Jahresberichte, E 5 6 Zubehör, zudermiethen Groß⸗Mocker, 
Briefköpfe, ED a in ee und bunt J Schulzeugnisse, 85 Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. 
bei Korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung. l Bestellzettel, 5 5 "or nero nnnite ah A: 
PROGRAMME, 5 8. Is s 
Dipl. a ——ů —ů lieferscheine, 8 Brombergerſtraße 46 
8 iplome, 3 f ? . „SI rabrik-u. Arbeits- E | it die Harterrewohnung, links, Brücken⸗ 
SEI Reise-Avise, Lager von Canzlei-, Concept- u. Briefpapieren sowie ordnungen. g Bade 7 7 e ke 
3 kai 8 N zu vermiethen Kuse 
Geschäftskarten, 8 Couverts. 55 Statuten, 5 N Ein in gut möbl. Zim. n. Nabiner mit Penſſon 
8 Briefeouverts, = ee 0 Quittungen 8 * ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
- 8 2 sw / 
usw... ji + Hormular-Magazin. 3 ar 1888 | Eine Stellerwohnung Ce erntete 22. 
= 2 Zaren . al — N es . 


5 Zimmer mit Zubehör, Pferdeſtall und 

Wagenremiſe ab 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Moder, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 

Avotheker Fuchs. 

1 möbl. Zimm. ſof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 
Gr freundl. möbl. Zimmer zu 1 
Ir Brückenstraße Nr. 21, 


555 
D Billig nt. Sonn 
Musik - Instrumente, 


Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 
* * 5 
Einzige fachgemäße Reparaturwerkſtatt 


ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


und Wetterrouleaux, © 
Pon der Reife urück: yo T, 


Anfertigung aller Arten 


| 
Zimmer- und Saaldekorationen, 


in grosser Auswahl 


W a 

I & 1 \ zu billigsten Preisen. 

I 9 SE l 
S SE SE IE SER SE SSR 
Marquisen SE N e sg e cMdii, 
De Se ee Se Ya Sr Thorn, Schillerstr. 
Gewinne 

Los Mark. haben 150,000 „Mark „ Haupttreffer 30, 000 Mark 


on der Reiſe zurück⸗ Verlosung 


gehe bel. pr. chir. dent. 


M. Grün. 
Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


= en nn an Ann nn nn en 


Ne N 
s Dr. Spranger's Heilsalbe 25 


ZN Preis 50 Pf. 0 N 
Dig benimmt verhütet I 
I Hitze und wildes I 
82 1 
ZN Schmer: Fleiſch, N 
NZ zen allen ww 3'cht jedes N 
2. Wunden Geſchwür I 
J und auf ohne N 
ZIS Beulen, zu ſchneid. K 
N Ii 


2 Vorzüglich gegen veraltete Bein-, N 
82 Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ NZ 
or lich 2 Pf aſter. Bestandtheile: 
Zix 10. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minjum. ZX 
Ca phor f aff. Colophon. Cera flav. 2 


Se Sen e A m 


JZuſchneide⸗Kurſe @ 
8 0 
für Damen 
beginnen anfangs und mitte jeden 
ee Monats. Damen arbeiten während 
. der Dauer derſelben nur für ihren 8 


Anmeld. jederzeit. 8 


eigenen Bedarf. Ant 
5 Frau L. Münzel, 
Bäckerſtraße Nr. 15, 2 Tr. 
Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 
Emil Hell, Vreiteſtr. 4, 
Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Slas⸗ Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
feine, Glaſerdiamanten c. 


Nähmaschinen! 


30 0 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mork. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

Fr Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


baten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Peikuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Str. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach Ajährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer. Weſtpr. 


Wegen Altersſchwäche 


bin ich willens, 
mein Geſchüft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Nlepoſttorium 
im ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


zu Baden-Baden. 


Siphon-Bier-Derfandt 
och ns PILZ & Neger, 


THORN, 
Neustädtischer Markt Nr. II 


verſendet Lier Glas- Siphon Krüge unter Kohlenſäuredruck, 
größte Sauberkeit gewähren. 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
gelieſe und enthalten 5 Liter. 
s koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und 90 0 mit 


Fernsprech-Anschluss 
Ar. 101. 


welche die denkbar 


werden plombirt 


Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier, M 1,50, 
x 1 Böhmiſch Märzenbie er „„ 200, 

= I Münchener & la Spaten. „„ 200, 
Exportbier 00 

Königsberger" (Schönbuſch), dunkel Lage erbier, ee 
2,00 


STÜTZEN bier ia03 Maenner Fre 
Münchener Auguſtinerbrän — 

Bürgerbrün 
Kulmbacher Erportbier . 


100004005000044000M 
M. Berlowitz, Thorn, Scglerstr. 27. 


Herbſt⸗Saiſon 1896. 


Ueberraſchend ſchöne Auswahl in 


Klkiderftofen u. Konfektion. 


Anfertigung von Kostümen 


nach Maass in kürzester Frist. — Preise billigst und streng fest. 


3 
L 
2 
2 
2 
2 
2 
. 


S 


om Weid 
Zeitz (Fiialfahnk Basel) 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 3 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
5 Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Oehmig-Weidlich-Seife in Thorn zu aka bei Anders & Co., 

P. Begdon, M. Kalkstein v. Oslowski, E. Weber; 
in Mocker bei Bruno Bauer. 

Die Fabrikate der Firma Oehmig- Weidlich in Toiletteseifen und Parfümerien sind 
derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands- 
Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange deshalb überall die 
Marke Oehmig-Weidlieh. 
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* 
Elektrische Neuheiten, Te 


* 
als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. SL N 5 
Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) x 0 eg Biehung im September 
* “> 


Lehrmittel für Schulen zur internationalen Runſtausſtellungs⸗ 


* 


Lose 


* rn: 


% den . & 528 & 9 97 dee Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
als: Influenz A, . triſirmaſchinen, Wee Funkeninduktoren II. September, a 1.10 Mk., 
Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen 2c. * zur V. großen Pferde Verloſung in 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen „Laden Baden, Ziehung vom 3.—5. 
N k 1 Pr 1, 19 All gotteri 
8 zur Gold- un er - Lotterie in 
f N uc 7 * . Lauenburg i. Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, au | November, à 1,10 Mk. 
“Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. * ſind zu haben in der fr 
Noir . 
NK dition ber, Thorner Preſt, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


empfiehlt ſi 5 TT 
Ottilie Graefe, Feinſten friſchen Schleuder⸗Honig 


Grabenstr. 12, l. empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


zur Anfertigung jeder Art E 


Damen- Garderobe 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Lose A M. II Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Ml., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


[Miethskontrakts⸗ 


Formulare 


ſowie 


Mieths-Guittungsbüchtt 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
. Buhbrukereli 
Bi gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind vom J. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. . Etage. 
9 2 Zim. m. a. ohne 10 el. B. 
J. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10, II. 


er von Herrn Hauptmann Briese N 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander 


weitig zu vermiethen. J. Keil. 
in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

Breiteſtraße Nr. 29 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 

Philipp Elkan Nachf. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

I mzugshalber it eine Wohnnng, beit. 
E aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ein Kronleuchter zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 37, 1 Tr. 
2 und Zubehör, zu verm. Bäckerſtraße 3. 
1 herrſchaftliche Wohnung 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
Möbl. Zim. v. I. Sep. z. verm. Gerſtenſtr. Rausch. 
haben Hotel Muſeum. 
Toppernikusſtr. 24, part. 
zu vermiethen. 
von ſofort zu ver⸗ 
Laden N 
Ein Pferdeſtall 
für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
3. Etage, elegante 
Katharinenſtraße 7, Wohnung von 5 
J. Oktbr. zu vermiethen. luge. 
Cr TE 7 
In Neubau Schulstr. 1012 find 
non 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
3 meinem Haufe Neuſtädt. Markt 1 
ift die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
2 Zimmer, 2. Etage, nach vorn, alles hell 
n. allem Zubeh. u. Waſſerleitung, zu verm. 
. e alleine. hear 
v. Deuter. 
Herrſchaftl. Wohnungen Sar. 2 
pe ET ER EEE Be en EN NE ehe Arad re 
Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 

Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße Ar. 40. 
Großer Laden A. Preuss, Culmerſtr. 2 

mit 2 Wohnzimmern, 
zu verm. Mocker, Bergſtraße 42. ae 
2. Etg., beite en 
1 Wohnung, 

eine Stube 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu Dan, 

bei Frau Nux. Grabenſtraße Nr.? 
N dert Bern i it die Wohnung, die 
Herr Sberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 


Die J. und 2. Etage 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
enge, Scileritraße Ri. IT: 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Moritz Kaliski., Eliſabethſtr. 1. 
von ſogleich zu vermiethen. Daſelbſt iſt auch 
freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
W. Busse. 
Me bunte Zimmer mit voller Penſion zu 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
Piecen mit Entree, Mädchenſt., 2 ꝛc. vom 
Wohnungen 
G. Soppart. 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
1 möbl. Zim fof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Louis Kaliseher, Baderſtr. 2 
Schulſtr. 29. 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
J. Etage, mit Badeeinrichtung, Gase ud 
zu vermiethen. 
Ein Laden Wohnungen a 2 Zim, 
aus 2 Stuben, 
Küche, u. Zubeh., für 210 Mk., 
u 
(Bromberger Thor.) 
Schulſtraße 19, J. Etage. 


miethen. 


